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BezugS-Prets m it Poftvrrfeuduug :
« a n z jä h r ig ..........................K 8 —
H a lb jä h r ig .............................. 4.—
8»erteljährig.......................... „ 2.—

PriuumerationS-Betritge und EinschaltungS-GebUhren find 
voraus und portofrei zu entrichten.

S ch riftle itung  und V erw a ltung  : Obere Stadt Nr. 32. — Unfrankirte Briefe werden nicht 
angenommen. Handschriften nicht zurückgestellt.

AnkAudigungen, (Inserate) werden da« erste M al mit 10 h. und jedes folgende M al mit 6 h pr.
Zspaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Annonceu-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 U h r  N rn .

D re is t fü r  IB e lb b o ftn  i
G a n z jä h r ig ..........................K 7.80
Halbjährig . . . . .  .  3.60 -
« ie r liljä h ri, .......................... 1.80

g ilt  Zustellung in» Hau» werden »ierieljähiig 10 U. 
berechnet.

Nr. 51. Waidhofen a. d. M b s , Samstag, den 19. Dezember 1903. 18. Jahrg.

(KS** Die nächste Nummer erscheint wie ge­
wöhnlich Samstag den 26. Dezember 1903.

Amtliche Miteilangen
des  S t a d f r a t e s  W a i d b o f e n  an der Yb b s .

Z. 5994.

Kundmachung

Z. 6098.
Kundmachung

bet r e f f enb  bie A u f l a ge  der Verzei chni sse der 
S i e l l u n g s p f l i c h t i g e n  f ü r  da« J a h r  1904.

Die Verzeichnisse der StellungSpflichligen liegen vom 16. 
bi- einschließlich 23. Dezember 1903 zur freien Einsicht der 
Beteiligten in der Gcmcindekanzlei auf und wird dies mit dem 
Beisätze öffentlich kundgemacht, daß Jedermann, der

a) eine Auslassung oder unrichtige Eintragung wahrnimmt, oder
b) gegen Ansuchen um die Bewilligung zur Stellung außerhalb 

de» zuständigen Stellungsbezirkes oder um eine Begün­
stigung in der Erfüllung der Dienstpflicht Einwendung er­
heben will, aufgefordert wird, die Anzeige beim Stadtrate 
innerhalb obiger Frist zu erstatten.

Stadtrat Waikhofen a. d. Abbs, am 13. Dezember 1903 
D  e r Bür ger me i s t er n  

Dr.  v. Pl enker  m x.

3- 0099. \

Das Verzeichnis der im Jahre 1885 geborenen, in der 
Stadt Waidhofen a. b. IbbS heimaiberechtigien Landsturm- 
pflichtigen liegt vom 16. bis einschließlich 23. Dezember 1903 
beim Sladtrale zur allgemeinen Einsicht auf und steht jedermann 
die Anzeige wegen Auslassungen oder unrichtiger Eintragungen zu.

Stadtrat Waidhofcn a. d. sstbbs, am 13. Dezember 1903.
. D e r  Bü r ger me i s t e r n  

Dr.  v. P l e n k e r m. p.

be t r e f f end Au s wan de r u ng en  nach Duka t an
(Mexi ko) .

Rach Mitteilungen, welche dem Ministerium des Innern 
zugekommen sind, dürften in nächster Zeit vielleicht Anwerbungen 
österreichischer Landarbeiter für Jukatan (Mexiko) vorgenommen 
werden.

Da» Ministerium des Innern sieht sich mit Rücksicht 
auf die äußerst ungünstigen klimatischen Verhältnisse aus der 
genannten Halbinsel, aus welcher speziell in diesem Jahre da« 
gelbe Fieber in besonders heftiger Weise epidemisch aufgetreten 
ist, veranlaßt, vor der Auswanderung nach diesem Lande auf 
das Eindringlichste zu warnen.

Die» wird hieinit verlautbart.
Stadtrat Waidhofen a. d. IbbS, am 9. Dezember 1903.

D e r Bü r g e r me i s t e r :
Dr .  v. Pl enke r  m. p.

Kundmachung
bet re f f end die Ei nsendung der B e i l r a g r b e -  
rechnungen und der B e i t r ä g e  f ü r  das zwei te 
H a l b j a h r  1903 an die A r b e i t e r -Un f a l l ve r s i che r -

u ng s ansta ! t f ü r  91 ied.-Oesterc. in Wien.

Den Unternehmeru unfallv>rsicherungSpflichliger gewerb­
licher Betriebe wird hiemit in Erinnerung gebracht, daß die 
gemäß 8 21 U.-V. (>>. zu :->..adk» Berechnungen über die 
Höhe de« Versicherungsbeiträge'« für die Zeit vom 1’. Juli 1908 
bis 31. Dezember 1903 bi« längstens inklusive 14. Jänner 1904 
an die Arbiiter-UufaUversicherungsanstalt für Rieder-Oesterreich 
in Wien, I., Schottenbastei 10 einzusenden und gleichzeitig die 
sich hiernach erg'bcnden Versicherungsbeiträge einzuzahlen sind.

Is t während der obigen Zeitperiode der Betrieb nicht 
ausgeübt worden, so ist das dn Unternehmern im Wege der 
k. k. Post zugegangene Formular zur BeitragSberccknung mit dem 
Vermerk „Nichtbetrieb" versehen gleichfalls der genannten Anstalt 
einzusenden.

Gemäß § 52 U.-V.-G. werden Beiriebsunternehmer, 
welche der ihnen obliegenden Verpflichtung zur Lieferung der 
BeitragSberechnungen nicht rechtzeitig nachgekommen sind, mit

Geld bi« 200 Kronen und im Nichteinbringungsfalle mit Arrest 
bi« zu 20 Tagen bestraft.

I n  dem Falle, als wohl die BeitragSberechnungen geliefert, 
die hiernach sich ergebenden Versicherungsbeiträge jedoch nicht 
eingezahlt wurden, tritt vom 15. Jänner 1904 ab die Verpflich­
tung zur Entrichtung 5%igcr Verzugszinsen ein und werden 
die rückständigen Beiträge durch den Stadtrat im exelutiven 
Wege eingehoben werden.

Heilige Nacht.
Nacht der Wunder, heil’ger Frieden, 
Hehre, schöne Weihenacht I 
Wieder kamst Du uns hienieden 
M it der Tanne Lichlerpracht I 
M it dem bunten, gold'ncn Flitter 
Und der Kinder Jubellied!
M it dem Hellen Himmelsglanze,
Der die Herzen hold durchzieht.

Sei gegrüßt I in froher Stunde 
Blüht um deinen Baum da» Glück! 
Preis klingt D ir aus jedem Munde, 
Dank gibt D ir der Kinder Blick! 
Nach dem sternbesäten Himmel 
Schaut das Auge sehnsuchtsvoll. 
Blickt nach Bethlehem der Ställe, 
Wo der Ruhm d:S Herrn entquoll!

Und es tönt wie leise Hymnen 
Weithin durch die stille Nacht.
Und es wird von Engelsstimmen 
Frohe Botschaft uns gebracht. 
Dankerfüllten Herzens heben 
Wir zum Himmel auf den Blick. 
Ehre sei Gott in der Höhe 
Und den Menschen Fried’ und Glück.

Uachlmrskinder.
Cirigiiml-lHomim von I rene ». Hel lmuth.

18. F°r>I-»ung. (Nachdruck ictWm.t
War sie im Theater, so erzählte sie am anderen Tage 

von der billigen Toilette der Frau Kanzleirat, von dem dünnen 
Seidenstoff, den die Frau Buchhalterin stet« zu ihren Blousen 
verwandle, von dim geschmacklosen Kleide dieser und jener, aber 
von dem aufgeführten Theaterstück selbst halte sie gewöhnlich so 
viel wie nichts begriffen.

Scnncbach dagegen war ein gemütlicher, alter Herr, nur , 
sehr von sich und seiner — Seife eingenommen. Er schleppte « 
Siegmund sogar einige Mal mit in seine Stammkneipe, wo der 
junge Doktor sich immer noch besser unterhielt, als zu Hause. 
Der häufige Verkehr zwischen den beiden Familien konnte 
natürlich nicht unbemerkt bleiben und die guten Leute munkelten 
längst schon davon, daß Siegmund und Hilda bald ein Braut­
paar werden würden. Frau Sennebach tat nichts, diese« Gerücht 
zu widerlegen. Wenn sie gefragt wurde, ob man gratulieren 
dürfe, zuckte sie nur mit vielsagendem Lächeln die Achseln und 
sagte: „Noch nicht, — aber wahrscheinlich bald."

Die Verkäuferinnen des Sennebachschen Geschäft» erzählten 
den zahlreichen Kundinnen unter dem Siegel der Verschwiegenheit, 
daß es bald eine Verlobung im Hause geben würde und richtig, 
eine» schönen Tage» nahm der alte Sennebach den jungen Doktor 
mit sich, um ihm bei dieser Gelegenheit ein wenig „auf den 
Zahn zu fühlen", wie seine Frau ihm aufgetragen hatte. Es 
wurde dem ehrlichen Manne herzlich sauer, denn er war kein 
Diplomat, wie er selbst sagte. Deshalb fiel er auch gleich mit 
der Tür ins Haus.

„Und kurz und gut, mein lieber, junger Freund," schloß 
cr halb ärgerlich, halb lachend seine ungeschminkte Rede, „die 
Hilda ist Ihnen von Herzen gut und mir und meiner Alten 
sind Sie als Schwiegersohn willkommen, wir könnten un« 
keinen besseren wünschen. Ihre Frau Mama ist auch einver­
standen, also, waS wollen Sie noch? Das Mädel bekommt

außer einer feinen Ausstattung einen schönen Happen Geld mit,
— 30.000 Mark bar, später noch mal so viel, also, — 
topp, — eingeschlagen, Schwiegersohn! Jung gefreit, hat 
nie gereut!"

Siegmund wollte etwas erwidern, etwa« Herbes, Bitteres,
— aber als er in die lustig zwinkernden Aeuglein Sennebachs 
sah, blieb ihm das Wort in der Kehle stecken. Schließlich war 
es auch ganz gleichgiltig, was jetzt noch kam. Es blieb ihm 
wenigstens die Möglichkeit, seiner Mutter ein sorgenfreier Aller 
zu schaffen, sie hatte es verdient um ihn.

Es war seine Pflicht, dafür einzustehen; denn daß ihr 
die Rückzahlung des Kapitals schweren Kummer bereitete, wußte 
er ganz genau.

Als er einmal gelegentlich eines Besuches Hilda allein 
und mit rotgeweinten Augen traf und er auf die Frage, wa»
sie denn quäle, zur Antwort erhielt: „Das kann ich Ihnen
am wenigsten sagen," da wußte er eS, das Mädchen grämte 
sich um seinetwillen.

Hilda blickte ihm dann so eigentümlich zärtlich und doch 
vorwurfsvoll in die Augen, daß es ihm eine Sekunde lang 
warm ums Herz wurde.

„Hilda," begann er gepreßt, „warum wollen oder können 
Sie mir nicht anvertrauen, was Ihnen fehlt?"

Sie senkte errötend den blonden Kopf.
„Weil — ein Mädchen so etwa« einem Manne niemals

bekennen darf, da» verbietet die gute Sitte."
Unter ihrem Blick fühlte er sich seltsam beklommen. Er 

erfaßte ihre Hand und drückte sie leise. Er wußte, es bedurfte 
nur eines einzigen Worte« und die» Mädchen war sein. Jhe e 
Hand bebte in der seinigen, ihr Atem flog, sie war ihm so 
nahe, daß ihr Haar seine Wange streifte — und da — schla g 
er plötzlich den Arm um sie und fragte: „Hilda, — Du ha t 
mich lieb? Willst Du meine Gefährtin sein auf dem ferneren 
Lebenswege, mein guter Kamerad?"

Sie klang eigentümlich, diese Werbung, so kühl. so g-. 
messen, nicht« von Zärtlichkeit lag in seinen Worten. Er wollte

also nicht ein ganzes, volle« Herz entgegenbringen könne —  
doch das AlleS ging unter in dem Jubelruf de» Mädchen«. Er 
konnte gar nicht mehr zu Worte kommen. Gleich einem ent­
fesselten Strom floß iS von Hllda» Lippen. Sie erzählte ihm 
in fliegender Hast, daß sie ihn lange schon liebe, daß sie nicht 
begreifen könne, wie er es nicht längst gemerkt, wie seine Kälte 
und Gleichgiltigkeit sie beinahe um den Verstand gebracht habe 
und wie sie sich freue, ihm da» Alle» endlich sagen zu dürfen.

Hilda« GefllhlSauSbruch schien gar kein Ende nehmen zu 
wollen und Siegmund wandte sich ab, um sein Unbehagen zu 
verbergen. Ein gequälter Ausdruck lag auf seinem hübschen 
Gesicht. Er atmete wie befreit aus, als Sennebach in- Zimmer 
trat. Hilda flog dem Vater entgegen und hing sich an seinen 
Hals. Er erriet sofort den Zusammenhang, trat aus Siegmund 
zu und schüttelte ihm bewegt und wortlos die Hand.

Anders bei Hildas Mutter.
Siegmund mußte wiederum einen Redeschwall aushalten, 

der ihn fast zur Verzweiflung brachte.
Die Verlobung sollte durch ein „korpulentes" M al 

gefeiert werden. Daß Hilda die Mutter durch den Einwurf 
„opulent heißt es, Mama" — korrigierte, bemerkte diese gar 
nicht, weil sie eben an den Fingern alle dieZ„korpulenten" 
Gerichte aufzählte, die man den Gästen vorsetzen wollte. Alle« 
mußte so vornlhm werden, wie in den besten Familien. Der 
Kostenpunkt brauchte nicht in Betracht gezogen zu werden, denn 
man hatte es ja dazu.

Zuerst mußte natürlich „Kaffiar" kommen, dann ver­
schiedene Braten feinster Sorte, „Kapriol" und alle sonstigen 
feineren Gemüse, nicht zu vergessen die „Hummermagnesia".

Hilda drückte die Hände an die Ohren.
„Mama, hör' aus, man bekommt sonst gleich]Lust nach 

all den Herrlichkeiten, die Du uns auszählst."
„Und wenn man da« Alles gegessen hat, nachher kriegt 

man — Leibweh," bemerkte der Alte und lachte laut] über 
seinen famosen Witz.

Da« einzige, wa« Siegmund Freude machte'an diesem
noch mehr hinzufügen, von Pflichterfüllung, von dem ehrlich.n , Abend, waren die glücklichen Augen seiner Mutter al« er
Bestreben, sie glücklich zu machen und daß er Eva geliebt, ihr I heimkehrend, sie noch mach fand und ihr von seiner Verlobung

Hie)« die Nummer 51 -er illustrierte« Sratis-Keilage. -M H



Nr. 51._______________________
Deutsche Weihnachten.

SU f r *  fceihoa*t«N if*«fl l l i t  n (Nr tu t*  all« 
JUUi: ,ü l)r t fti 00*11 1« der H»he ant fleteN «ul ZtNu 
u i*  den S im s *«  (in Wohlgefallen" V s nur immer ähtflen 
mebotn, begib nun f if il i*  kn  Zag Nt 00tN i l  K t  Hrrrn 
un6 Nr nfic Zeil Nr Weibna*i»boi|*a'l mit» erfüll tu t*  
all IU BiNIr. Ne an Nrfim Zage N« Heil« tunt Bimmel 
»siegen Au- Niiraigi«, de übn »ie äußeren religiöse« ,>cimcn 
binieggrfcheilttn sin» und eut Nn philofopb'ichen oNr eib t u  
Kette ir r  #iligime*leb"n annfrnntn mellen, wie au* |<nr, die 
ft*  a ll fln igeiflrr fublrn und überhaupt allen »Naubm an baf 
Wötltiche oerwtrftn, — an* bitfe sönnen f i*  brr manNtbaten, 
geheimnileellen Macht N I heiligen t k ih n i* l l f t f l t l  n,*l rnt- 
ziehen und dal ewige rtchl, dal von Bethlehem au« fchvn feil 
zwei JabrtauftnNn dl: Well erlru»lil, läßt au* einen Blrahl 
in Ihre Hetzen bringen und tu  Jtren un: ifmpfinbungtn, die 
In Nn Hetzen aufquellen, sin» tbenfoUl Bebele, stumme, un­
bewußte Weben. Ne zum Chre N I Höchsten dt Ingen . . . .

Und Uriete auf tfiN n  ' .In N I  »UN Haften und Zre.ben, 
in Nn Kampf Aller wider Alle, wie ihn bal moderne W irt- 
f*a | lll iN n  zeiligl und in Nn Had-r N r peliti|*en Parteien 
bringt N I  wcihnaAllfefl den ,trieben, die Ruhe Hur wenige • 
Zage, baun Ngiani der Liren In aller veife und muß au* 
Nginnnt, Nun nur im zueile m«*fen unsere Krisle und 
Mens* (ein, heißi Kampfer fein. Abu t« ist gut, daß fol*e j 
Pausen N« allgemeinen dritten« einfielen, wo (1*  alle wieder 
nur al« Menschen unter Menschen, «I# Binder der großen 
*rlflli*en Beereind« suhlen V i t  ö t l f i  und Körper Orrholung*. 
pausen in ihrer angestrengten Arbeit haben muffen, wenn sie 
n i* t vorzeilig niederbre*en sollen, so muß au* da« menschliche 
Bemiit sulche Ruhepausen haben, wie sie die hohen christlichen 
Hefte, besonder« aber Weihnachten, bieten, um nicht zu per borten 
und zu verknöchern lind der Wlonz. brr an solchen Zeiten 
die Beilen fllUI, halt noch lange nach, wenn auch wieder da« 
feben In aller Weife un* umbtanNi

Und den Menschen ein Wohlgefallen C  du herrliche 
b e u t ) * «  Weihna*!! Kein andere« Lols hat diese» tv fl so tief 
und innig ausgestaltet, wie gerade bat dtuif*« Wolf und die 
ll*lergef*mtt(fle Zaune und der gabenbebeefte Weihnachltlif* 
sind un« die f*önften Kindheitterinnerungen, die uni 110*  btt 
in« späteste Aller in ihrem Zaubeibinite hallen A u* im Aul- 
lande, in fremden Erbteilen, auf deui lueiltn Meere, — wo 
nur immer Deutsch' wohnen, wird am heiligen Abend ein 
Bäumchen angezündet und da« Herz wieder dem frommen 
Blauben Nr Kindheit zugewandt lln« Ist Weihnachten ein 
Fest Nr VtiN und flreude. Wer Nn Blauben an die Mensch­
heit, die Hoffnung auf Btllck verloren Hai, braucht nur in die 
leuchtenden Augen der Rindet zu bliesen, die staunend und be­
selige zum öhrlflNum emporblicken

Wie geht's dem deutschen Kaiser?.'
De« Präsidium N I deutschen 9fei*«tog I, die Beaten 

B e l l e  fl rem nn» B t o i b e r g  We r n t g e r o b e u n b  Dosier 
Pansche, sind am 14 d M  morgen« 10 Uhr im neuen 
Palai« NI fo llN m  dom Kaiser empfangen worden Die 
Unterredung wohne langete Zell Auch Ne Kaiserin gewahrte 
Nm Präsidium Audienz. Rach »reulerlelftunbigem Aufenthalte 
im Schlöffe fehlten Ne Herren nach Berlin zurück Zu Beginn 
N r folgenden Retchltagosihung machte Bros B  a 11 e ft r e m 
Uber die Audienz nähere Mitteilungen tSr sagte: .Meine 
Herren! Der Präsident und die beiden Herren t* zeprOfidenfen 
lind heule morgen* non Sr. 'Mo;rflöl dem Salier -die an-

  .Bote von der B M W ."__
meinten Mitglieder mit Aulnahme der Sozialdemokraten er 
laben sich Nn No PkOge,» im neuen M a i*  zu Polddam In 
An» enz emp'a gen worden RachNm Jhr Präud-nt d e vor
icheefrmOßig' Meldwng von der Konsumierung N« Reichoiagt» 
abgestillte hatte, nahm er Berinlailnng S r MazefrOt von den 
groß in Besorgnissen zu sprechen, welche weite Kreise de» 
deutschen S ollt* bei fern r  tfrteanfung gesuhlt bieten, so nie 
von N r f r e u d i g e n  B e n  i g t u u u g .  al« e* im S ite ila iN  
d.sannt wurde. Np Ne K r a n s  b e l l  f e i ne  sch l i mmen 
H i l g e n  beben und ba l d  w i e d e r  wel chen wü r d e

St  Mazistai hat diese Kundgebung huldrollst aufge­
nommen Jn Setfolg dtrfelb.n hat S r Maz.stOt w o h l  d r e i  
B i  er l e i  sinn den l a n g  s o w o h l  übe r  f e i ne  O r a n t -  
be i t ,  a ll auch über Interest ante und belehrende BegcnfilnN 
f t *  mit Nn drei Präsidenten u n t e r h a l t e n  W ir haben 
dabei Nn 1k erdrück gehabt, daß Se Majestät die a l l e  d r i s c h t  
v o l l s t ä n d i g  w i e d e r  e r l a n g t  ha t  , lebhafter Beifa ll>. 
daß die S t i m m e  w i e d e r  k l a r  und » o l l  Ist und nur, 
wenn man mit emtm gewissen Borurteil herantritt, man vielleicht 
einen leichten Schleier über N r Stimme burchboten sann 
Sr Majestät war auch h e l l e r e r  S t i m m u n g  und hat 

ft* , »ic gesagt, sehr huldreich mit den PrOsieenten unterhalten 
Hierauf hatten wir auch die Ehre, von .Ihrer Majestät Nr 
Kaiserin in Audienz empfangen zu werben Da« wollte ich Nn 
Herren mitteilen.-

Neues vom Tage.
tnlhflflmiii der unschuldig umirlriifrn 

ihrrrfr tiifiliigrr.
IVu- bereits gemeldet, ist >js  (Ppfct de» Justiz 

irrlum s de* Schwurgerichtes in Sieb bereits e n t h a f t e t  
und n a *  Zit a 11 i g h o f e n zurückgekehrt Therese ( # i e -  
z i n g e r  ist körperlich sehr leidend, ganz abgemagert, sehr 
gealtert und scheint auch lungenkrank zu fein, ein (eiben, 
bas sie sich wahren! der Strafhaft zugezogen Haben dürfte. 
Nach ihrer Ankunft in ZlZalligbofen hielt Therese (fite- 
Pilger ununlerbtochen die Hände gefaltet, b ra *  wiederholt 
tu befltge* Schluchzen aus und war außerstande, auf die 
an sie gestellten Fragen eine Antwort zu erteilen. Später, 
als sie sich halbwegs gesammelt Halle, schillerte sie ihre 
fn lb a flu iig . Der Untersuchungsrichter habe sie gefragt, 
ob sie bei dem bleibe, was sie früher in dein gegen sie 
durchgeführten ZNordprozeß angegeben Habe. Sie habe er­
wiedert, daß sie nichts anderes sagen körnte, als was sie 
immer gesagt habe, n ä m li* . daß sie non der ganzen 
Sache nichts tr if fe und vollkommen uns b u llig  fei. Hierauf 
habe ihr der Untersuchungsrichter die lU illetlung gemacht, 
daß sie freigesprochen fei und na h  Haufe gehen könne. 
Sie fei sofort in Freiheit aefeyl ipoeNei, hab» O w  
Arbeit.neehßenft non v>0 U roim i Ausbezahlt erhalten, 
worauf sie m it dem nächsten Zug die Heimreise an getreten 
habe. Therese (ßiezmger begab sich non ZNatlighofen zu 
ihrer allen Iflu lte r nach ©bermaisltng, (fiemeinle üirch- 
berg bei ZNatlighofen. Die tftcllenlmachung ihrer T n l 
fchäbigungsaufprüche hat ein dortiger Rechtsanwalt 
übernommen.

fundiiiiflh in irr  Srigillrmiu.
(B in o e rm riu tlid irr Madckieubaudler » lu ll*  geschlagen.)

lötn A lt N r N>nch,uftiz wurde gestern nach.niitag« in Nr 
Brigittenau an einem Manne verübt, den die Menge im Ber« 
dacht hatte, daß er ein internationaler MöbchenhlnNer fei Der

erzählt» Zum ersten Male sah er fee wieder heilet und fröhlich 
Sie faltete die Hände und le inen der Kreude liefen ihr übet 
bei Wangen.

.Werde glücklich, mein Junge und Weit segne sich!* 
sagte sie bewege .M ir  fällt eine -leninerlest vom Herzen -  

. Ib e r  Hilda» Mutter Ist schrecklich,-  warf er ein 

.Sei zufrieden. Da heiratest za nicht die Marter, sondern 
die Tochter *

Jn feinem stillen Zimmer faß er bau i noch lange und 
starrte in die trübe brennende Stamme bei felioleumlanpe 

Iber leichter wollte e« ihm nicht um« Herz werben

XU.
Bo war Hilda denn Braut ti« gefiel ihr sehr. Beau! 

zu fein. Wenn sie am lern M  schönen, sinnlichen Mann* 
die Straße bmunliifchrill und horte, wie die Yeuit hrnier 
ihnen die ,ernster aufrissen und ihnen nachschauten, dann pochte 
ihr da» Herz bor Stolz und Sn übe Man beneidete sie um 
den Bräutigam; da» wußt- Hilda; beionb e« tioa mach e immer 
so sonderbare Augen, wenn iic ihr bet gelegentlichen B.suchen 
von ihrem großen Gluck mäh» un) wie zärtlich und auf «tief- 
fam sieg»,und war Hilda übertrieb dabei freilich stark, a er 
da« konnte acht schaden, denn sie wußte, Iva  haue sich eine 
Zeit lang eingebildet, der Dosier fei in sie verliebt — de«halb 
mußte man e* der Ktenndin unwiderleglich beweisen, baß alle 
und ><de Hoffnung aut feinen Beiig ganz und tue immer dahin 
fei t$va wäre auch keine Partie für den Dollar gewesen, da« 
sagte Hilda« M ui er. d e Sr tu Setfiufabrilaaltntgat in Senn: 
dach. immer tiiber Well, man mußte doch l'ben und dazu 
gebort vor allem W.Ib. viel Geld und v5va befaß nicht«, da» 
wußte jeder. Und der Dollar ? Wo ,a. der befaß vaelä n , auch 
nicht», aber da« wurde schon kommen unter ihrer — jVau 
Sennebach« — Protektion Die jungen '.etlichen fallier recht 
glücklich werden Die redselige grau erzählte allen Bekannten, 
wie ungestüm und ungeduldig der junge Berlob'e ihrer Tochter 
wäre, daß er darauf bringe, d e Hochzeit schon in vier Woehen 
folgen zu lassen.

, 6 r  läßt einem in feiner Beriiedtheit nicht einmal Zeit, 
die lutfteuer richtig zu besorgen, al« ob man so etwa» über 
da« Knie brechen konnte,* schloß sie gewöhnlich seufzend ihre 
vorgebrachten Klagen

Die lutfteuer machte der ifeau Sennebach freilich viel 
Borge, nicht wegen der damit verbundenen Aufgaben, Woll 
bewahre und weil sie beinahe alle« allein zu besorgen halle, 
denn .Hitbachen, da« Woldsind", kümmerte sich durchaus um gar 
nicht«, iic ließ der Mutter freie Wahl und haue nur einen 
Wedanten, teer an ihren Bräutigam Obwohl zwei Haut­
naher unten immerzu mit der Aussteuer i> fchästigt waren u >» ein 
große«, sehr leistungsfähige« Siickrrngeichäft mit den einschlägigen 
Aufträgen betraut wurde, war e« doch nicht möglich, alle« in 
der kurzen Zeit fertig zu bekommen und Krau Senn dach 
bestürmn, wie sie erzählte, — täglich ihren Schwiegersohn 
um eine neue Krist von zwei Wachen Doch er wollte j* von 
einem Aufschub immer nicht» harrn

Wenn Mutter und Tochter auch in allem stark übertrieben, 
in dem legieren Punkte sprachen sie bei Wahrheit Je, T öfter 
rinde drängte mit »er Hochzeit, »eil n  Hostie, wenn erst de« 
Bund zwischen ihm und Hilde trfl geknüpft fee, mene c* (ei*
tfntrinueu ui» kein Zurück me *ee mehr gab, bann mußte e«
euch in >hm ruhiger «erben, denn mußten bte Gedenken sich 
bannen keilen, »« Gedenken an tfm i, die er nicht xtg-ffen 
konnte, nn» doch so gern engerem haue sch« war za Bunde,
daß er immer noch an sie dachte. Bände gegen feine Geant,
die in (endlichem Bertram n zu ihm aussah und nicht ahme,
daß da» Herz ihre« Bräutigam« einer Andern gehörte. Wenn
erst die Hochzeit vorüber war. mußte da« alle« za ander» 
werden t  in i halte er eine liebe, kleine Krau, d e. wem sie 
auch wenig Berftändoi« für fernen Beruf und feine Arbeiten 
zeigte, ihm doch een Hern« mgetan war, und da« mußte
auch ihn mit der Ziel erwärmen und versöhnen M i  H !>a 
allein w irte er schon entkomme«, redete er sich in schlaflosen 
Wächten vor. aber ihre Mutter. — diese war chm geradezu 
unerträglich mit ihrer unfeinen I r r .  mit ibter gräßlichen
Krrmder. rrrr Berwechtlung, dir ihr von Bette de« Walten 
manch derben Berwer» zuzog.

_____________________15. Jahrg.
iöorfill spulte sich g.gcn 4 Uhr beim CmnibutWpot In Ne 
f . Osten#» «b Der M ann ging beet vorbei Einige Personen
glaubten in ibm einen Mädchenhäudter ga erkennen un) Heien 
uNr ihn Der Der fnsinni murN mit SiecktnNi ,» |JnJ( 
bearNite». bi« ibm bal Bln l nber da« Weiicht Ich. Etfk 
durch da« L nzwiicheistreten mebnrer Wachleute merN Ne vre- 
letzte au» feiner Vage befreit

Man brachte tbn in bie Sicher hestfwachstuN in Nr Poch 
Inrngane. borten wneNn b.e Aerzte N r Freiwilligen R.itung« 
gef.llichoft berufen Sie konstatierten zwei Platzwunden ane 
Scheitel und Blutunterlaufungen am rechten Unterarm Jn- 
ip.fliondarzt D t Hem legte dem Mattn BerdänN an und über 
»eUte thn dem Polize kommiffariat Brigittenau Cer Mann 
nennt sich Siegidmunb M i t w i e k i ;  er Ntznuptel. 3» Jahre 
alt, Schriftsteller und an« Krakau zugereist za fein

6kgk« da» „ F a l l  r r h a lfr !"
Demonstrationen bei einem m llie«rlf*en seichen, 

beging«!#.
Anderen. I«. Dez.nlet. 

Der .Wagoirortzag* meINt au« Maria-Zheresiopek: 
Heute fand Net da« vetchenNgängm« de« penfianiiitm

Mn,oe« Joses E t e u ( « r  flott. Zu dem Vcithenbegängniflc 
Oteuget» toar ein Bataillon mit Musik aufgerückt Hach Nr 
Weneraldechueche murN, mit üblich, ba« „ W o l l  e rha l t e *  
intoniert Rach den ersten Klängen NffeINn ertönten sofort
schrille Pfiffe und donnernde Abzugrufe der zahlreichen Menge, 
welche dem militärischen Akte zusah Die Musik murN förmlich 
ub.rfthriin und Nr kommandierende Ma,or sah sich genötigt, 
mit Nm Säbel dem Kapellmeister da« Zeichen zum Einstellen 
de« ®perlt* zu geben Die Menge fang hierauf Nn ungarischen 
Humnu« und forderte — allerdings vergeblich —  daß die 
Militärkapelle Nn ungarischen Hi>mnu« spiele Hierauf fang 
die Menge noch da« Koffuih-Vted A ll da« Baiaillon hieran, 
unter Betoniern der Kapelle abmarschierte und die letztere ein 
deutsch:« Marfchlied intonierte, ertönten «dermal« Abzagrufe 
und Pfiffe und bie Menge nahm eine drohende Haltung gegen 
ba« 'Militär ein Der Wiche gelang c» schließlich, tu  i v  
monflrantin zu zerstreuen

9 a »  S a f f t n r m r n l  t r »  K m i b m ö r & r r » .
(Win Senfalionaprozr« in Maule#.)

V a rl« , am I I  Dezember
Ein sensationeller Moedprozeß mir» feit Connet«:ag 

tot dem Schwurgerichte von Hantel verhanb.lt Angeklagt Ist 
ein gewisser Varscnteau, ein 33 jähriger M a in  au« guter 
Familie, der sich «Nr schon viele Bergehen wegen feine« lieber- 
I eben '.'ebenste,anbei» und frner Soirkiucht zu IchutNu knnemen 
I eß, eine otea-atzhönMaln. die Witwe Deevrati au» Nm steinen 
Crle Va Cou'-e unweit Samt- Vazair. ermordet und ausgeraubt 
zu haben Die Verhandlungen erweisen sich a ll sehr schwierige, 
da gegen Vatgenteau keine direkten, sondern nur Jnbizien- 
beweise vorliegen Da« Verbrechen ist nämlich mit einer 
Raffiniertheit begangen worden, bie feine Entdeckung fast un* 
möglich gemacht hätte, wenn nicht der Zufall die Rolle der 
rächenNn Hemefi# gespielt hätte Be, einem Spizirigang im 
Mai diese« Jahre» fiel einem Schmiede «ul S a in t.Hazalr 
da« ungewöhnliche Bellen nab die Unruhe feine# Hunde« auf, 
der ihn mit sich zu fuhren suchte Der Schmied folgte dem 
Tiere nach Nut abgelegenen Wranb Maeai« und sah dort auf 
Nm Wrunde brr oorubrrfuhrrnben Wasserleitung einen reichn am 
Man förderte diesen an* Van» und entdeckte dabei, daß er (#.

Cie täglichen Visiten, bie der Daher anstattdöholNr bei 
feiner Braut machen mußte, wurden ihm nachgerade zur Cool 
Er suhlte c« selbst, er mit kein zärtlicher Bräutigam Manche« 
mal machte er sich vorwürfe über feine Kälte, ba Hllba ihm 
doch mit solch rührender Zutraulichk.lt entgegenkam Iber er 
konnte e« nicht ändern, so viel Mähe er sich auch gab, und 
oft fragte er sich angstvoll, ob e« nicht besser wäre. Ne vor 
lobuag rückgängig zu mache«. Freilich, einen Höllenfkoabal 
würde es geb.«, da« verhehlte er sich keineswegs, aber war Nr 
e b( schließt ch nicht einem .'eben voll Vage, voll Verstellung vorzu- 

zl.be«': D ch feine Schulden, au Ne er bisher kaum noch ge. 
acht! Wurden Ne Ellern feinet Braut nicht unverzüglich >tzr 

Weib zurjJfoibetn? Wären sie dabei nicht ooOftanll* Im 
Rechte f Und welche« Recht hatte er Nur. ei« Unschuld ge«, 
vertrauende« Mädchen in solcher Weife zu kompromleiirre« ? -  

Solche und ähnlich« Webanken guälleu N» fange« Mann 
siet«, wenn er in feinem einsamen Zimmee faß J» aiNilea 
versuchte. Da« w steufchaftliche Werk, da« er schrei Nn wollte, 
war über Ne ersten Seiten «och nicht N«au*#e(ommen Jamet 
warf tr ungeduldig he Feder wieder bie, wenn er sie kaum 
i« Ne Hand genommen. „Weus ich erst Neheiratet bin,* 
tröstete er sich.

Würde e« dann an» * werben? .E l  muß* sagte er 
ganz laut, baß er b .nahe über leine eigene Stimme ertcheack 
.W ill >ch N u  misst'» hfita'e« »* fegte er feie Selbstgespräch 
fort Kuffptingru» Ins er im Zimmer hin und her .Aber e« wäre 
dach eure Hiederteäch' gleit. c ne Schändlichkeit! Heia. —  nein, — 
e« giebt kein .Zurück* mehr, darum nur vorwärts, — vorwärts 1* 

So ecu ngea tut paar Wachen Siegman» baue Eva reicht 
wieder gef'Nn fett lenem Abend, an Nm sie vergeben« feine Hilfe 
«nichte Et wich einer Begegnung au«, me er immer konnte und 
mugerti sich auch ganz entschieden, mit feiner Braut Besuch Ni 
ihr zu machen, wer Hilda e« durchaus wollte Die Letztere schmollte 
N« regen een paar Tage mit ihrem Verlobten Er gab keinen stich­
haltigen Wenn» für feint Weigerung, konnte keinen angeben, folglich 
mar e* lediglich Eigensinn van ihm. Warum sollten sie al* Hach- 
bae*si«Nr%Nnn nicht gegenseitig weiter mit einander verkehren: 

h«i feige.



Nr. 51.
zusagen verankert war, um nicht a» die Oberfläche empor­
steigen oder vom Wasser fortgerissen werden zu sönnen. Die 
Agnoszierung der Leiche, die im weit vorgeschrittenen Ver- 
w-sutigSzustae de war, erroie» sich als nicht sehr leicht. Schließ­
lich wurde aber doch in ihr die 43 jährige Witwe Deceroit 
erkannt, die in La «Baute eine Gewiirzkrämerei besessen, diese 
aber zu Ausaug diese» Jahres verkauft hatte.

Nur überaus langsam wurden die einzelnen Momente, 
die zur Erklärung des begangenen Verbrechen» und auf die 
Spur de» Mörders führen konnten, an einander gereiht. Man 
stellte schließlich fest, daß Largenteau, der in der letzten Feit 
sein Leben al» R.isevder für Spezereiwaren kümmerlich fristete, mit 
der Ermordeten ein Verhältnis unterhalten hatte, über dessen 
Einzelheiten allerdings noch ein gewisse» Dunkel herrscht, daß die 
Frau, die mit dem Erlöse für den Verkauf ihre» kleinen Hand- 
luugShause» ungefähr 10 000 Franks bar und einer größeren 
Summe in Wertpapieren, in ihre Heimat in die Champagne 
begeben wollte, auf einen Brief hin ihren Entschluß änderte 
und nach einer anderen Richtung hin fuhr, und vor allem, daß 
Largenteau, dessen Aufenthalt während de« Verbrechen» und 
mehrere Tage nach ihm in ein gewisse» Dunkel gehüllt ist, 
plötzlich im Besitz größerer Summen gesunden wurde, mit 
denen er wieder seiner Spielsucht fröhnen konnte, während er 
vorher, wie bis zur Evidenz erwiesen ist, kaum Mittel hatte, 
um nur seine Nahrung zu bezahlen. Da» belastende Moment, 
da» gegen ihn geltend gemacht wird und da» zu seiner Ver­
haftung führte, ist die Aussage eine« Tischlers, der aufs Wort 
versicherte, das Gestell, mit dem der Leichnam unter dem 
Wasser beim Graud-MaraiS festgehalten wurde, auf Rechnung 
Largenteau» hergestellt zu haben. Dazu kommt die Zeugenaus­
sage eine» BauernhosbesitzerS, daß Largenteau ihm um die Zeit, 
da da« Verbrechen begangen wurde, eine» Wagen bedingungs­
weise abgekauft habe, auf den er ihn eine längliche fest ver­
nagelte Kiste verladen sah, mit der sich der Angeklagte im 
Galopp nach der Richtung de» Grand-Marai» hin begeben 
hätte. Darauf hätte Largenteau den Wagen gegen ein Reugeld 
dem Landwirte zurückgegeben. Gravierend ist auch der Umstand, 
daß der des Mordes Verdächtige entschieden leugnete, die
Witwe Deceroit überhaupt gekannt zu habe»; er mußte aber 
schließlich den Versicherung!» d.r Zeugen gegenüber, die ihn 
bei der Ermordeten ein- und ausgehen sahen, dieses Leugnen 
aufgeben. Es muß noch bemerkt werden, daß der Leichnam nur 
mit dem Hemde bekleidet und ohne Schuhe war, woran«
hervorgeht, daß die Unglückliche in einem Zimmer von einer 
ihr nahestehenden Persönlichkeit ermordet worden war. Sic ist 
von hinten mit einem scharf schneidenden Instrumente auf den 
Schädel geschlagen worden, und zwar so heftig, daß der Tod 
fast augenblicklich eingetreten sein muß.

Largenteau verteidigt sich mit großer Kaltblütigkeit und
vielem Geschick und läßt In seiner Sprache erkennen, daß er 
ein sehr gebildeter, aber sittlich durch und durch verkommener 
Mensch ist.

Dreifacher Mord und Selbstmord.
Peutfch-ßykao, 16. Dezember.

Ein furchtbares Familiendrama hat sich gestern lsier abge­
spielt. Die Witwe Selma Miehle. Inhaberin eines Papierwaren- 
geschäsleS, hat ihre drei Kinder im Alter von acht, sieben und 
sechs Jahren und sich selbst getötet. Als am Morgen die Türen 
zum Laden und zur Wohnung der Frau auf wiederholtes 
Klopfen der Nachbarn nicht geöffnet wurden und starker Gas­
geruch sich bemerkbar machte, wurde zur Polizei geschickt. Diese 
Öffnete den Eingang zur Wohnung gewaltsam und nun bot sich 
ein schrecklicher Anblick dar. Frau Miehle und ihre Kinder 
lagen, durch ausgeströmte» Gas getötet, in dem Zimmer. 
Anscheinend geschah der unglücklichen Frau das Entweichen de» 
Gase« nicht schnell genug, denn der zum Hauplrohr der Hänge­
lampe führende Gummischlauch war heruntergerissen. Die vom 
Arzt sofort angestellten Wiederbelebungsversuche blieben ohne 
Erfolg. Obwohl die EinkommenSverhältnissc der Frau nicht 
besonders günstig waren, so ist doch anzunehmen, daß sie die 
Tat nicht aus RahrungSsorgen vollbracht hat, da sie wohl­
habende Verwandte besaß. Wahrscheinlicher ist e«, daß Frau 
Miehle die Kinder und sich selbst im Zustande geistiger Um­
nachtung umgebracht hat, zumal sie in letzter Zeit häufig krank 
gewesen ist und zur Linderung ihrer Schmerzen Morphium 
gebraucht haben soll.

(Eilte ermordete Familie.
( Im  Kampf m it Schweiucdieven.)

Budapest, 17. Dezember.
Vorgestern begaben sich die Knechte Stephan Korn, Andreas 

Omoro und Emerich Okro» auf das Gut des Josef Pa(acft) 
in Dombehgyhaza. um Schwein- zu stehlen. Palacky bemerkte 
die Diebe und eilte mit einer Mistgabel bewaffnet in den Hof, 
um sein Eigentum zu verteidigen. Zwischen dem Gutsbesitzer, 
dem auch seine Frau zu H ilft gekommen war und den Dieben 
entspann sich ein heftiger Kampf, in dessen Verlauf Palacky 
dem Okrös einen derartigen Hieb mit der Mistgabel auf den 
Kops versetzte, daß derselbe tot liegen blieb. Die beiden anderen 
Schweinediebe stürzten sich auf das Ehepaar Palacky und 
erschlugen cS. Die Schweinediebe begaben sich hierauf in die 
Wohnung Palacky» und löteten hier auch die beiden Kinder 
de» Ehepaares, worauf sie ihren toten Genossen und die 
Schweine aus einen Wagen luden und davon fuhren. Aus einer 
eibrochenen Lade hatten die Diebe noch 180 Kronen in Barem 
mitgenommen. Der Gendarmerie gelang es, die Mörder zu 
sruieren und zu verhaften.

 -Bote von der # 5 9 /
Russische Soldaten als Raubmörder.

(Aünf Personen ermordet und öeraukt.)
W arschau, 15. Dezember.

Da» benachbarte Dorf Golabki, welche» zum größten 
Teile von Kolonisten bewohnt ist, deren WohnhäuSchen sehr weit 
von einander liegen, war vorgestern der Schauplatz eine» fürch­
terlichen Massenmorde». In  einem fast am Ende de» Dorfe» 
gelegenen Bauernhause wohnte der Kolonist Felix Mikolajczik 
mit seiner grau Anastasia, einem älteren Sohne und zwei 
jüngeren Kindern im Alter von 3 Jahren und 9 Monaten, einem 
Knechte und einer Dienstmagd. Al« diesen Montag die Familie 
beim Abendbrot saß, klopfte ein Fremder an die Tür. Ohne 
etwa» zu oljneu, öffnete Mikolajczik, worauf der Fremde um 
ein Glas Wasser bat, da er von Ueblichkeitcn befallen worden 
sei. Als ihm das Glas Wasser gereicht wurde, näherten sich 
drei andere Männer und stellten die Bitte, man mögt sie im 
Zimmer ein wenig ausruhen lassen, da sie von weit her kommen 
und sehr ermüdet seien.

Mikolajczik willfahrte der Bitte und fragte sie, was sie 
denn zu so später Stunde in Golabki machen und ob sie nicht 
einen Uebcrfall seitens der dort zahlreich herumstreichenden 
Strolche fürchten. Die Fremden erklärten, gut bewaffnet zu 
fein. Im  nächsten Augenblicke sah Mikolajczik drei Revolver 
auf sich gerichtet und schon krachte ein Schuß. Mikolajczik 
stürzte blutüberströmt zu Boden. Die Gesellen schoßen sodann 
die übrigen Familienmitglieder nieder, worauf die Mörder die 
Wohnräume durchsuchten. Da sie kein Geld fanden, durchsuchten 
sie den Leichnam des Mikolajczik und fanden aus dessen Brust 
in einem Säckchen einen Geldbetrag von etwa 2000 Rubeln 
verwahrt. Da der ältere Sohn »och Lebenszeichen von sich 
gab, stachen die Mordgesellrn aus ihre Opfer so lange ein, bis 
keines derselben mehr sich regte. Dann ergriffen sie die Flucht. 
Der Knecht und die Magd, die auf die Schüsse hin sich auf 
dem Heuboden versteckt hatten, entgingen den Mördern und mit 
deren Hilfe gelang es, die Mörder auszuforschen und 6:in 
Gerichte einzuliefern.

Wie der amtliche russische „Warszenovskij Dnewnif'' 
meldet, sind die Raubmörder vier Soldaten des zweiten Festungs- 
Regiments. Bei den Verhafteten wurden noch 2050 Rubel 
vorgefunden.

Die Tragödie eines Denkers.
Der „Gaulois" erzählt: Der Name des Scharfrichters 

der Vereinigten Staaten, Edwin Francis D a v i s ,  wird von 
allen seinen Mitbürgern mit Schrecken genannt. Er ist 55 
Jahre alt, erscheint aber wie ein Siebziger, so sehr lastet der 
öffentliche Fluch auf ihm. Wenn er in einer Straße New-Aorks 
erscheint, scheint er erschreckt zu fliehen. Der Haß, dessen 
Gegenstand er ist, treibt ihn zur Eile an, um den gegen ihn 
gerichteten Fäusten und den zornige» Blicken zu entgehen. Jeder 
weiß sehr gut, daß dieser Greis mit dem schwarzen Handkoffer 
der moderne Henker ist, der sich zur ellklr.schen Hinrichtung ins 
Gefängnis begibt. Seit vierzehn Jahren ist das Henken durch 
die elektrische Hinrichtung ersetzt worden und feit dieser Zeit 
hat Davis 176 Männer und drei Frauen hingerichtet. Für 
jede Hinrichtung erhält er 600 Kronen; aber man überliefert 
den Diener, der de» Illbeliäter hinrichtet, der Schande, während 
doch die Justiz es war, die ihm das Mitleid versagte. Das 
Gefühl siegt über die Logik, alle Amerikaner empfinden eine 
tiefe Abneigung gegen ihn. Wenn Davis den Korridor, der 
zum Saal der Hinrichtung führt, betritt, so ist er eine Beute 
der schrecklichen Vision der vor dein Gefängnis stehenden Menge, 
deren Schreie bis zu ihm dringen. Er weiß, daß nur die 
dicken Mauern ihn davor schützen, massakriert zu werden und 
er fühlt eine schreckliche Angst. Er fürchtet aber nicht nur die 
heulende und tobende Menge, sondern auch die Rache von jen­
seit» des GrobeS quält ihn. Wenn er den Unglücklichen mit 
Riemen am Kopf, an den Armen und B  einen festbindet und 
unbeweglich macht, erinnert er sich an eine der ersten elektrischen 
Hinrichtungen. Diese Sz-ne, der Alp seiner Nächte, hat seine 
Haare frühzeitig gebleicht und Schrecken in sein Gesicht gegraben. 
Der Verurteilte hatte bis zum letzten Augenblick gehofft, weil 
er glaubte, seine große Jugend würde ihn retten. Vor den 
Aerzten und Zeugen band ihn der Henker und nun erfüllte das 
Bewußtsein seines unvermeidlichen Schicksals dtn Schuldigen. 
Er sah nur noch den kleinen Greis, in dessen Gesicht sich nicht« 
regte und der seine Arbeit fortsetzte, um ihn in den Tod zu 
stürzen. In  dem Augenblick, in dem die Hand des Henkers 
sich hob, um das Zeichen zu geben, ließ der Verurteilte, dessen 
Augen mit Blut unterlaufen waren, ein heiseres Raunen hören: 
„Ich werde Dich wiedersehen!" Im  nächsten Augenblicke lebte 
der junge Bursche nicht mehr, aber wenn Davis da« Gefängnis 
betritt, sicht er das Gespenst wieder. Der Henker beschäftigt 
sich mit der Vervollkommnung seine« Handwerkes, soweit seine 
großen Kenntnisse in der Elektrizität es ihm erlauben. Da» 
Geheimnis, wie man den Strom sofort durch den Körper de« 
Verurteilten laufen läßt, um ihn in der ersten Sekunde schmerzlos 
zu töten, vertraut er Niemand an und trägt es in seine n 
schwarzen Handkoffer. Man wollte es ihm für 40.000 Kronen 
abkaufen; nach der ersten Erscheinung des Gespenstes hätte er 
beinahe eingewilligt, aber dann überlegte er eS sich wieder und 
entzog sich allen Verhandlungen. Er wechselt beständig die 
Wohnung und wenn eine elektrische Hinrichtung stattfinden soll, 
weiß Niemand, wo der Henker zu holen ist; aber er läßt nie 
auf sich warten, sondern stellt sich im verhängnisvollen Augen­
blick ein, verrichtet feine Arbeit, streicht das Honorar ein u.id 
verschwindet wieder. Er weiß, daß Tausende ihn bedrohen, sie 
geben es ihm durch anonyne Briefe kund und er hält die» 
nicht für leere Drohungen. Seit dem 1. Jänner 1889, de n 
Datum der ersten elektrischen Hinrichtung, reist er nur Nacht«. 
Nur seine Frau kennt seinen Zufluchtsort und würde diesen nur

____________________ 18. Jahrg.
im äußersten Falle sagen. Sind sie zusammen, so sind sie 
Beide schweigsam. Davis öffnet nie den Mund, spricht mit 
Niemanden, empfängt keinen Besucher, wer e» auch sei. Er 
lebt als Einsiedler. Kein Handwerker betritt sein Haus, er 
ist sein eigener Tischler, Schlosser und Maurer und bestellt 
sein Feld ohne Hilfe. Der Henker New-Iork» Ist auch Bienen­
züchter In  Springfield, Lang Island, beschäftigt er sich in 
feinen Mußestunden mit seinen Bienenkörben und hängt mit 
wirklicher Liebe an den Tierchen . . . .  Sein Ehrgeiz ist es, 
einen Stuhl für die elektrische Hinrichtung zu bauen, auf dem 
der Verurteilte nicht erst festgebunden wird, so daß die Hin­
richtung ohne Anwesenheit de« Henker« vor sich geht. Wenn 
er diesen Plan verwirklicht hat, so will er sich von dir Welt 
zurückziehen, nur seinen Bienen leben und dann hofft er, von 
dem Gespenst des Jüngling» nicht mehr beunruhigt zu werden.

Ueber Bergkrankheit in Tibet.
Von -Sven v. Hedin.

AuS: H editt, I m  Herzen von A sien. 2 reich illustrierte Bände, 
elegant gebunden 20 Mark. Verlag von F. A. Brockhaus, Leipzig.

.Am 20. Oktober begann der Passatwind um 91/2 Uhr. Ich nenne 
diesen Wind mit Vorliebe so, denn er weht mit stannenerregender Regel­
mäßigkeit. Nach Mittag schwoll er zum Sturme, einem vollständigen 
Wiistcnsturme, an und jagte so dichte Wolken von Sand, Staub und Salz 
vor sich her, daß die Landschaft oft völlig verschwand. Dennoch war e« 
ein prächtiger Anblick, wie diese kreideweißen Wolken von dem Westllser 
deö Lakkor-tso über den See und von dem östlichen User landeinwärts 
wirbelten, während die ebenso weißen Wogen gegen den Strand tosten. 
Alö w ir an diesem entlangzogen und der Wind mit besonderem Nachdruck 
uns von der Seile packte, schwankten die Kameele wie Trunkene, und die 
Reiter hatten Muhe, sich im Sattel zu halten. Zwei wichtige klimatische 
Charakterziige haben w ir gefunden: die Regenzeit tritt im Spätsommer ein 
und dauert den Vorherbst hindurch und ihv folgt, nach einein kurzen Zwischen 
rannt von schönen Tagen, eine Periode mit vorherrschendem Westwind, die 
den Spätherbst und Winter charakterisiert.

Dann mit) wann fliegt eine Filzdecke, ein Sack oder sonst ein Gegen­
stand tron einem Kameele und muß wieder festgebunden werden. Ich muß 
den Deckel meines Marschroutenbuches gegen den Wind halten, damit mir 
die Blätter nicht zerrissen werden und wie gewöhnlich ist man von der 
Kälte durchfroren. Heute blieb eines der Pferde aus Lhasa liegen und 
mußte getötet werden. Der -Schimmel aber, den w ir auf dem Rückzüge 
nach dem Hauptquartier für verloren hielten, kommt noch immer mit. Die 
übrigen Tiere hielten sich aufrecht, obwohl es mehrere Todeskandidaten 
unter ihnen gab.

W ir gehen flußabwärts nach Westen und haben auf beiden Seiten 
sehr hohe Bergketten. Am Endpunkte der rechten Kette schwenkt der Fluß 
nach Norden ab und ergießt sich in den See, an dem hier e.n Salzfeld 
mit gewaltigen Hügeln we.ß wie Mehl glänzt. Bald darauf befinden wir 
uns nuten auf dem ziemlich steilen User und halt n unö auf einer hohen 
Terrasse, bis w ir an einen neuen Fluß gelangen, der von Südosten kommt 
und sich ebenfalls in den See ergießt. An seinem linken Ufer wurde Halt 
gemacht. Alle Berge in der Nähe waren scharf gezeichnet mit horizontalen 
Linien, die bei gewissen Beleuchtungen wie schwarze Bänder aussahen. Ich 
beschloß, am nächsten Morgen zu messen, wie hoch die oberste Wasserlinie 
über dem jetzigen Seespiegel lag.

Während des Marsches ereignete sich ein eigentümliches Abenteuer. 
Der alte Muhammed Tokta blieb zurück, aber niemand achtete darauf. 
Hamra Kitt, der mit einigen müden Pferden langsam hinter der Karawane 
herzog, fand ihn in einer Grube, wo sich der Alte, wie er ganz vergnügt 
erklärte, des Reitens müde, hatte vom Pferde fallen lassen, welches sicherlich 
nichts dagegen gehabt und sich nachher zu der Karawane gesellt hatte. 
Hamra Kni nahm den Alten auf einem seiner Pferde mit und im Lager 
wurde er wie gewöhnlich weich in Decken und Pelze gebettet Abends 
mochte ich ihm meinen gewöhnlichen Krankenbesuch, lim mich nach seinem 
Befinden zu erkundigen und mich zu überzeugen, daß es ihm an nicht­
fehle. Manchmal pflegte er eine kleine Dosis Sulfonal zu erhalten, um 
schlafen zu können. Diesmal sollte er jedoch einen langen, tiefen Schlaf 
tun, ohne vorher ein Schlafmittel einzunehmen. Er antwortete auf alle 
Fragen und wollte am liebsten Milch haben, weshalb ich den Anderen 
sagte, sie sollten ihm alle noch vorhandene Milch bringen, von der er auch 
eine große Schale voll austrank. Als ich ihn nach seinem Befinden fragte, 
lächelte er freundlich Die Sonne war jedoch noch nicht wieder aufge­
gangen, als er schon steif und kalt war. Keiner hatte gemerkt, wann sein 
letzter Lebensfunke in der Morgenkälte erlosch. Mollah Schah, der die 
letzte Nachtwache hatte, war fortgegangen, um Brennmaterial zu sammeln. 
Der Tod hatte den alten Kameltreiber im Schlafe überrascht: seine Augen 
waren fest geschlossen und er lag noch ganz in derselben Lage wie am 
Abend vorher.

Dieser Todesfall brachte für die Uebrigen ein Gefühl der Erleich­
terung mit sich, beim auf Besserung hatte Keiner mehr gehofft, seitdem 
der Körper des Kranken angeschwollen war und eine häßliche, dunkle Farbe 
angenommen hatte. Ihm  selbst war das Leben während seiner viermonatigen 
Krankheit nur eine drückende Last gewesen und der Tod war hier als E r­
löser erschienen. Er war ein redlich.r, ehrlicher Mensch und ich hörte nie, 
daß jemand unfreundlich gegen ihn war, obgleich er wider seinen Willen 
seinen Kameraden zur Last war; alle hatten ihn gern, weil er selbst freundlich 
und stets guter Laune war und von seiner Krankheit nie viel Aufhebens 
machte. Noch die letzten Abende hatte er trotz aller Verbote versucht, sich 
aufzurichten und zu grüßen, wenn ich ihn besuchte.

Die übrigen Muselmänner trafen sofort Anstalten zur Beerdigung 
und noch ehe ich mit der Todesnachricht geweckt wurde, gähnte schon finster 
und unheimlich das Grab, das ihn in seine kalten Arme schließen sollte. 
Ans den Boothälften wurde ein provisorisches Zelt errichtet, in dem die Leiche 
gewaschen wurde. Sodann wurden ihr die Kleider und der Pelz des Alten 
wieder angelegt und sie auf einer Kameelleiter zu Grabe getragen, wo 
dieselbe Zeremonie wie bei Kalpers Leichenbegängnis stattfand. Muhammed 
Tokta war der vierte, der auf dftser anstrengenden Reise im innersten Asien 
und Tibet zu Grunde ging; es war ein großer Verlust!

Die beiden Kranken, die jetzt auf der Liste standen, Almas und 
Ahmed, fühlten sich nach diesem neuen Begräbnisse durchaus nicht besser; 
dem ersteren war das ganze Gesicht geschwollen und ich war seinetwegen 
lange in Unruhe, ehe er sich wieder erholte.

Diese unheimliche Krankheit, die bei den drei in Tibet gestorbenen 
Männern mit ungefähr gleichen Symptomen auftrat, hat ihre Ursache nicht 
in falscher Ernährung. W ir hatten Nahrung vollauf und kräftige obendrein. 
An frischem Fleisch litten w ir in Tibet nie Mangel, besonders seitdem wir 
bewohnte Gegenden erreicht hatten, wo w ir von den Einwohnern stets 
Schafe und Fett erhielten. Daß bi: Jagd auf Zake, Kulane und Antilopen 
immer guten Ertrag gab, habe ich bereits erwähnt. Dazu hatten w ir jetzt 
auch angenehme Abwechslung durch süße und sauere Milch, Butter und 
Fische und von dem aus Tscharchlik mitgenommenen Proviante von Reis, 
Mehl und Talkan war noch im Ueberfluß da: er war auf 10 Monate 
berechnet und w ir waren erst 5V2 unterwegs. Der Vorrat mußte bis 
Ladas reichen; daß er nicht 10 Monate reichen konnte, beruhte darauf, daß 
wir die Kameele, wenn sie anfingen hinzuschwinden, mit Broi und Reis 
zu reiten suchten, was auch den Vorteil hatte, daß die Lasten kleiner wurden 
und die Karawane sich leichter bewegen konnte Bevor w ir durch die 9)ate 
Entsatz erhielten, war es sogar notwendig gewesen, möglichst viel vom 
Proviant zu verzehren; beim wir hätten ihn sonst, wenn uns ein Tier nach 
dem anderen starb, schließlich wegwerfen müssen.
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IV in M i. i i i  bn tVrbtjc tn o. ». /|bb« Vorige Woche

buli 6a# lenbekila filute Raima In tiimbhag ilnt Versammlung
ab. Dieselbe irölfnci« Here Cbcrlchrer tHubolf Rank mit. <mun
vortrage tlbcr foailfchuh auf Wtunb btt gefehlichtn «Besinn-
munjtii Dnestr Vertrag war bk mil großem Jnlcretfe ar. jrljorl
(ncraul ergriff bir ltiot(i|rnbt unb Obmann, brr ( f tu  Pfarrer
bal Woei. am teil Rosinoniiglicb'rn Mitteilungen über ben
Slanb be# flefmo* zu machen Er betonte ba# rasche Aufblühen,

'
Uber die beuachbanen Wemtinbcn sich erstrecke MI# er unter 
ben Mnnufeiib’n viele Weifte bemerkte, bic anfcheinenb Miene 
mochten, dem Rafmo begüterten, erklärte er, tyvffen zu können, 
beute bie Labt IUO voll zu machen unb er werbe bem hunbcrtlien 
Mtigltebe einen Bliet Wein zabten Ziele klbsicht würbe unter 
großer (iflieileli um Beifall zur Rcnnk,« genommen

Ta# eble .'laß gewann (leer Josef Snfinger, Befmer 
von Putzl'hen In Soniilagberg.

So bat sich benn bar vor kurzem geäußert: Wunsch be#
Hochw. (lernt CbtnanneJ, r# möge ba« Kasino in seinen Mtt-
gtiebern auf bie Laßt 11» anwachsen, erfüllt; e« umfaßt nun 
bereit# 1(X> Miiglieber ktnch ber Ulan, eine Äasinobibliotbil 
zu aiünben, realisiert sich, ba ba« Kasino bat* bie k k. Vanb* 
wtnschalibaeseUschasl bereit# von bet zuflimmtnben Aeußerung 
be# k k fltfrrboumtnlflctlum« eetflliibtgt worben ist

Lum Schtuße eraiabntc ber (teer Pfarrer alle M  Iglieber 
zur ittniracht unb zum festen Zusammenballen, benn In ber
Emir acht liegt bl. Macht

P tbb fiP . ( I  Heu le r )  Cer katholische Wefellenverein 
von f)bbfn neranfrairrt am Samota# ben -•> Dezember im 
«aflbose bei Herrn Hafner euren Ib'aietabenb, bet mit bem 
zwei Stucke; „verb rechen In b t t  i l b r l  ft nacht*, Schau­
spiel von Romani unb . X au fc n b  Wulbcn* ,  Schwank von 
j  Witter zur Aussubrung gelangen.

8 l .  V fo n ba rb  eiru M a l b .  r . 'ou i fe  T ebner  
von D o b t n a u  t )  Am 3. D-zembrr b J  verschieb in 
ihrem fatal# zu Wt>n llbeerfianumgafic 33) bie bochgeborne 
eble grau faulte kobn.r von kobenan in ihrem 3r> febenf- 
fahre an einem unheilbaren H rzleiben Am selben läge noch 
mürbe e# bet un# unb in unterem Uachbarorre Xeubof n o b 
?)bb# bekannt, baß bie h rzen#gm Schtoßsrau von Hagberg in 
bie Ewigkeit eingegangen tu II ili bochw Herr Pfarrer unb 
bie Honoratioren von Re erholen a » sfibb# b gaben sich zu bem 
am Samstag ben .» b M  fiaitgeiu ibenen Leichenbegängnisse 
nach Wien. Der Veichiiam mmbe ; irrst im Trauerhauir vom 
hochm. Herrn Planer R itb von .'ieuhofen unserem hochm 
Herrn Pfarrer unb bret f neuern von ber Eltsabethkirche ein­
gesegnet unb bann z r i> ansuche non s i  Karl v Poromau# 
gebracht. Dort nahm bie nea-ili be Ems grunz ber hochm 
Here Weihdttchos Marschall unter zahlreicher Assitr.nz vor 
Hiereul würbe ber caig in einen orerfpaimigin Walamagen 
gehoben unb zur gamitiengru'i am Hiegmger griebbol uterfubri 
Don ruht sie nun, bie treue. In enbe Walim, bie Wohllölenn 
fooieler Carbenber unb Hilfloser, bie leutselige, d rzenbguie 
grau an ber Sette bet ihr vorangegangenen sieben Da# 
Webet unb bie Tranen von hunbetlen bantbaren Menschen rufen 
zu Won, er. ber MUguiUc möge ber teuren Verblichenen alle 
ihre Wuttaten reichlichst b lohnen.

— ( I  r au e t  sei e r )  Am Mittwoch ben V b. M  
sän» In unserer Pfarrkirche auf Veranlassung untere# hochw 
Herrn Pfarrer» zum Webächnnsie bet nerfchtebenen grau kouife 
Dobnrr von fobtnau ein feierliche# Requiem fielt, bem ber 
gesamte W m u.beaufituß, bet Cnfsihulral. bie «*ul|ugenb 
unter ffnui'g Ihm Obrer unb eine große Menge Volke# bei- 
wohnten. Al# äußere# Leichen ber allgemeinen Iraner um bie 
Wohltäterin unserer Wimeinbe wehre vom Wemeinbebaust eine 
mächtige Irauersabne hrrmeber, bie Hümme Mahnerin ber Ver­
gänglichkeit alle# Jtebischerr

U u i f l f t f r w ,  am 10. Dezember I "  Kunb« 
machung'  An fimiltlbe Papier verschleißet in ben Wemeinbe .1 

Amfutlin, Marti Haag, g l Valentin unb W iltl.'fra  e b f). 
f grubt unb ^nnbgtmiinbe.)

llm beti Wünschen be# P tbl kaut# nach einer leichteren 
Beschaffung von Befennlnitformulartm zur Persona e nk.n meu- 
unb Rinleiifleuit Rechnung zu tragen, ba: ba* f f jtinanz. 
Miniiitrium m l bem Erlasse vom I I  ’kieciebir ll»Ri.
L  t*4i>77 gefiallel. baß biefr gvrmulatien in txr- bie 
gebracht werten

Et ergeht somit an sämtliche Papier verschleißet bet 
Wenvinbeii Amjtiitcn, Marke Hoog, g l Valentin unb Watb-

hottn a I  fibbl bie Einlabu . i.ch behui# Ueberiaiiang b er
Äormwlarien im Verschleiße bei ber Sliuerableilnng ber 
f  I Vez ik#haap:mannichafi in A-vit.tl.n, Kuh in*. 11 Stoch, 
link# . zu mitten. ^

teeienigee, welch» sich um II eilaüu g im Verschleiße 
weite i. woben, fall# sie tiefe garrulanen zum Höchst« 
p r e i s t  rot  4 H e l l e r n  per  r i u e f i n  ihrem Wucht*-#- 
ekalt in Verschleiß btinjen wollen, in ber L  ir vom l.*i Dezem­

ber b # I * April |c -  > Stuck btt gormalantn zur Prrsoaat- 
cmlommen unb jkeniruPrurr bei bet Sliuirableilung Ir r  
k k vezirl#häu»>!mannschasl in Avisierten u n e n t g e l t l i c h  
aubgefoigi.

Ja bifouteren gälten wirb b iizenigen Pz; .-rvirschte ßtt>. 
tu  sich mir btiiear Verschleiße besassen, Uber ti:en neuerliche* 
verlangen, von ber felcuerabteilung t .r  I L Vezirkähiuvt 
ichäsl in Amsietten ein weiter.«, gleich große# Cuanium biejer 
gotmularien unter bin gleichen Borau#ft$ungtn verabfolgt 

R k Vezirkohauptmannschast Amsietten.

Ä r i le n f te l te i i .  W l v c k e n w e i h e ) Ankunft unb 
Abschob pflegen im menschlichen Veb.n wichtige Momente zu 
bitten unb schließen viel ihre übt, beziehungsweise Trauer in sich 
Unb ba ber Mensch sehr geneigt ist, tiefe Wefuhte auch auf 
leblose Dinge zu übertragen, besonder# bort, wo er ihr.n 
Bestaub während ber Dauer seine# gan en Vtbtr.« gewohnt ist 
unb sie bie Befnmmung haben, an gteub unb Veib seiner Tage 
teilzunehmen. > i gestattete sich auch für bie Bewohner Seiten- 
sielten# ber Ersah ber allen ftalatergloefc tu t *  eine neue zu 
einem sehr bibtullamcn Creignlüe Die alte Wlocke halte einen 
Durchmesser von 1 Bi1 *», I 33 m unb 14 - a. D >cke. Sie 
trug ba« Bitb ber h.iligen D riija liig lcil unb ba# Wappen 
Benebltl II Abetzhauser 1 16B7— 1717), brr biele Wlocke 
gießen ließ, wie (olgeute Jr(chrise auf ihr besagt: H.i•Ui»rn« 
abbua mr-naatoril huja« campeoem haoe fnodt euravll tu ho- 
noram 8. 8 Tiioilati« 17UV. Maithiaa l ’riooiager in Kram1 , 
goll laich. Sanrtu«, Sam, In«, Sanclua homlua« U»o» SiLaolh, 
plana aat omni« terra gloria «in». Illoria patrl etc. Jur 
heur geii Sommer wurde tiefe Wlocke infolge eine# Sprung # 
unbrauchbar und von ben hochw Sfitaherren bet Beschluß 
gefaßt, sie tue* e ne neue zu ersehen. D er Weihelag derselben 
aat für ben 4 I  ezembet anberaumt unb am Vortage sollte 
die Entfernung bet allen Wlocke erfolgen. Durch ein kleine# 
versehen g ng jeboch tiefe 'Manipulation nicht in ber gewünschten 
schnellen Weise vonslatten unb erst am folgenben Margen 
tchw bie bis Io langjährige Beikuubenn srtubigef unb trauriger 
Vorkommnisse von ihrem luftigen Sianbone hernieder Da 
beschlich wohl Manchen ier Wrbant:, ber eh,tue Schw nget 
unserer guten, allen Wlocke sei nicht leblose# 'Metall, sondern 
eiu suhlend Herz von gleis* unb Blut unb sie könne von ihrem 
schöne» Anne unb ihrem lernen streunte, bem Kitchenlurme, 
nicht lassen. Doch unter bim Knchenp.reale sinnt schare eure 
Nachfolgerin, welche am Vorabend mit einem sechsspännigen 
Luge angekommen war unb nur ber Woche tarne Diese 
murre durch eine ergreifende Predigt be* hochw S i flfprior# 
P. Sale# gröschl eingeleitet, ber mit beerbten Worten bie 
jeremonlen ber Wloefeniueihe erklärte Rach ber Prebtgl zele­
brierte ber hoch v. Abi eine heilige Scgenmeffe, woraus er, 
begleiiel von bem ganzen hochwtlrbigen KaptI t, bic We he vor­
nahm Nahezu fünfzig welßgekle bete Ehrenban e r umfi.Ulm 
im Halbltel# bie neue Wlocke, wähieub Im Slislshose bic per- 
schiebenen Vereine, ber Veteranen, Weselien-, geiiitweh: unb 
Arbeiterverein unb viele Teilnehmer au# allen Kreisen ver­
sammelt waren. Die Musikkapelle be# Arbeitervereine# intonierte 
zum Schlüsse ber erhebenden geier ba* „Wroßcr Woll, mir 
loben dich" Während bie alle Wlocke ein Wewlch: von tW 
Lentner hatte, wiegt bie neue 40UI Kilogramm Auch sie zeigt 
ba« Bild ber holigru Dteifeliigfril, ba« Wappen be# gegen­
wärtig regierenden Abu# unb eine Jnschr-si in lateinischer 
Sprache, von ber hier bie deutsche lleberlehung folgt .Bmebikl, 
Abt diese# Kloster#, ließ im Jahre 171- 1 e ne mächtige Wo Je 
von herrlichem Zone zu Ehren ber heiligen Dreifaltigkeit gießen 
Da diese Im Jahre 19U3 infolge eine# Sprunge# unbrauchbar 
wurde, ließ Abt Dominik II. biefr Wlocke non gleicher Wioßc 
herstellen, »amu sie sorien ba# Bob be# brricimgen Wolle# 
würdig verkündige '

S lfe b b iid ) , am 17 Di;-mbct I > 1 ■ Der Lweigveeein 
fUr Bienenzucht in Aschbach hielt am 13 Dezimier I J. 
seine sehr gut besuchte Jahresversammlung ab. welcher auch 
Miiglieber be# Bienenzuttlpeeemt« ia Ccb unb Bienen freunde 
au# Wmbh#g bei Wailhosen a b fibb* beiwohnten

Ra* bem Jahre#- unb Kaskade richt erfolgte bie Neuwahl 
ber vereinbleftung Wewählr wurden ctaftmmig: AI# Cbmann 
Herr grau; Holuschek. fehter in Aschbach, al# SliUririreier 
H rr Aloi# Sioefl. W>nschasi#des,her in Hochbend, al# Kassier 
Herr Stefan Bihlachner. Limenimare# Erzeuger in Bähen, al# 
-chrisrsuhr r grau Anna Drichfletter, Kausiranufgaiiin in 
Aschbach tu ben Au#ichuß e-'chem.n gewählt bie Herren: 
jJiertin Ba:ringer, Bauer in eberfeb, Cehliug. Kolomann 
Dernhofer. Bauer ia Bimberg. Afchboch. Jgnez Halbs«or. Bauet 
in Spiigelobtig. flienz Weib aegger, Bauer in Helm-Kematen 
Herr Franz Holuschek h in  hierauf einen Vortrag über: .D ie  
Pflege bet Bienen im t .  ater*. Der Herr Referent beachte 
ben Anwesenden in eu#fubt her nab leicht faßlicher Weise bie 
Erlenniai# bei. baß eie Verluste, m ite  : e Ja-f.r im Wm er 
er leiben, ans Herne Unachifamteiiin zur.. f .j'uhren siab Die lehr 
rege Wechfetrcbc, bic sich baran schloß, bcmief, welch große* 
Jutereffe ben Auokuhruugen er.rgeg ngebrachi rurte jnbbeionber* 
fei an bftfir Sielte bem Herrn Becpelb W tOmanr au* Sr fe rn  
bet Binz. C -Ce, für bie veilen garer Bauchlage brr beste Dank 
au*geiprochca Wir treuen un# ich« ins bie »ach te versammln»#, 
bei welcher Herr Wnfmaur r inn  Vortrag zu halten versprach 
über: .Den großen Nahen ber Brenen für bie Baubwirrfchatt "

Hut Hewt'tnkn gingen bcfriebigl Ml, bem Bewußtsein 
HP Herze» een bet Versammlung b »weg. baß bet Biene», 
zuchivcrtln. trog ber Wcgreftr.'nuno. bie sich in legierer Z-it 
sehr gi völlig bemelbar machet. l-bcnflrifllgcr bajtthe alb ebtbem

Mögen alle Bienenzucht,! so Iteu unb lefl zum gießen 
mächtigen Zenlraloerein fee Bicncnzzichl in Cefleteti* balle», 
weichet unter b m böchiie» Protektorate Ihrer la iir tl Heb n 
brr burchlauchiigftni grau tfizberz.'gin Maua Joseja sich*, wie 
bie Miiglieber beb Zmeigorreini# Aschbach

■W ii ii w ir f t  a . t>. *?lbl>#. am It> Dezember I ‘.m 
Der Rabfabeeitlub R-umael, a. b Btbb# oeranflallel Sonntag
ben ln  Jönner II»>4 im Wjiibofe Bauet ein Kranz den 
Beginn 7l , Uhr abenbf Entree l Krone SU Heller per P rfon. 
Mufiffapelle f t lß

— Am 30 ’iooeoibtr I. J  Inspizierte bet t  f Bezirk#- 
schulinsp Itor Heit Julius Jodn b e bltfige Volksschule. Der 
bierubrr erfiailelt Jnspehtonaberichi wuebe vom Bezirksschulräte 
Melk mit Bcfrltbigung zur Kenntnis genommen

t tb b # .  ( S t a o t b d e a  in t e n k l u b f ß e b a #  v i e r t e l
ob bem &' i e n e r m a I b ) Dienstag ben * b M  bat bic 
Klubleilung bie Kollegen in sfsbb# zu einer Versammlung berufen, 
welche einen recht fröhlichen Verlauf genommen hat N tchbern 
ba# W Her leibn nicht stlr ben prozeklienen Ausflug giinftl, 
war, so oeranftalleten bie Herren von ßbb# einen Beiuch be# 
kaiserlichen Schloss:# fetfenb ug, welcher sich sehr Inlntflanl 
geflalitl:. Jm Waslhvse Vugtr hielt bann H rr Bandesgerichi#- 
tat Schöbet einen herzlichen BegtUßungbsptuch. welchen b.r 
Obman». Obetfomaiifsit Heibern, ermibnie unb hiebei feinet 
ilreubt Aubbruif gab, baß bie auswärtigen Miiglieber in Et- 
lenninie be# Werte# b.r Assoziation In bet heutigen sozia'en 
Lell so treue Anhanget be« 'Hub# geworben ftnb; bie innige 
un) wahre Holligialllul g.te Wewabr ftlr eine laueeube un) erfolg- 
reiche Tätigkeit ber Klubleilung Besonder# angenehm bctubiie 
e# noch bic Versammlung, baß ber Herr Beziekbrichler oo.t 
Persenbeug al# Wafl etschlen, um hier, w e er sagte, einen 
Ersah zu finden für bie leibet im C "einer Bezirke nicht vor­
handene schöne Beibinburg ber Staatsbeamten Eine trauliche 
Alibi,'tache b,schloß ben schonen Tag. welcher gewiß allen Teil­
nehmern In angenehmer Erinnerung bleiben wir) H II f b b l !

2  k. 'V ö lle n .  i J o t  ig  ve re in  S t  v o l l e n  be#
„ V e r e i n t #  vorn goldenen Kr e u z e  i n W i e » '  > Der 
5laal#btamtenklub für ba« V C W W Ist in seinem steten 
Bestreben bie Interessen bet Slaaiebiamlen-chifi zu fördern, 
an bie tikrUnbung eine# Sweigvereine# be# „Vereine# war 
goldenen Kreuze* geschritten, jene# wohltätigen Vereine#, weichte 
nach bem großen Vorbilde be# „Vereine# vom roten Kreuze* 
ben eble» Zweck verfolgt, fiir liebende Staatsbeamte in allen 
größeren Kurorten Beim encheime ober Kuihguter herzuil Ucn 
Sonntag bm SV 6 M  linder nachmittag# ' Uhr im kleinen 
Schlrßslaiisaale bie konsumierende Versammlung diese# Zweig- 
vereine#, dessen Soßungen bereit# genehmigt sind, stall unb 
wirb ber erste Vizepräsident be# Z-,iiralau#>chuss,# be# .Vereine# 
vom goldenen Kreuze*. Herr Miniflcrlalsifrriar D t Rubels 
'chinblir, derselben präsidieren E« wird gewiß für |tb>n 
Staatsbeamten von großem Interesse fein, hiebei bic Ziele be# 
jcntraloctcine# unb dessen llfherige erfolgreiche Tätigkeit oil# 
bem beredten Munde be# Herrn Miniflerialfcfriia.« T r 
Schindler (innen zu lernen unb richtet bic Bettung be# Staat#- 
beomtenklub# für ba« v . C W W an alle Slaal#beamie» 
bie dringende Bille, Sonntag ben SU b IN sich nachillleg# 

i-'i Uhr im kleinen Schteßstalvaale cinsinben zu wolle»

*\«s Waidbofen.
** 'Verfvnei le#.  In  ber am Mo,lag ben 14 b SI 

fleligifunbeiien Sihung be# Sparkafie-Aubschusse# euibe Herr 
Beopalb S . 'e l | i r ,  bisher n ber Buchhaltung ber ßiima 
Wertich tätig, zum gpailaflebtamien mit beu Bezügen ber 
XI RangOtlaiir ernannt Wleichzetlig wurde bem Ansuchen 
be« bisherigen Sparkassekassier#, Herrn Karl #k l e b m U11 e r, 
um Pensionierung stattgegeben und derselbe mit fernen bisherige» 
Bezug,n in bin Ruhestand verseht

** Rastn» Le rer«  Der nächste Berttnfabcnb am 
20. b M  fällt mit Rücksicht auf bu Julfeur be# turn- 
vereine# au# unb werben bte verehrten Mitglieder ersucht, sich 
an ber geier be« befreundete» vereine# möglichst zahlreich zu 
beteiligen.

•• t i im e c r r in .  Der hinge iumoetiin oeran1 tastet
am Sonntag ben 2t> Dezember tat Saale bet Hotel# „zum 
golbcncn Börne»* (eine W r d n b u n g b f e le r ,  .ertunben m t 
bet J n l f e i e r  unb eurem : chauiutnen Beginn präzise 
8 Uhr ab-nb# j»  dieser ge,er haben nur Mitglieder be# 
verein # -nb bie to.i ihnen ctngeiußiic «ane Zatrtti

** Io ß r# fa U . Am Jrrtiag fiuh verschied in Wem 
grau Anna *  m b t *  I e r, geborene Bnmreiter, Im 38 .eben#- 
zahlt Die Bersch reue, eine Schwester be« Herrn Friseur# 
S a  aß n >d ree grau Schober,  »a schon langete Zeit 
trank grau Amt bin k. »t erläßt zwei un versorgte Mädchen Im 
Aller ton 13 unb 11 Jahren.

"  A n #  Pein 34rz i r f # fd>u l rd l f .  Seilen* be* 
Cebtförpm bet I eeflgen Polkas Jaule würben tn ber letzt - 
bm unter b m  Porütze bet ly rm  f. f. Beprf* Schul- 
Inspektor« V  j u  b o f e r  abgehaltenen auftererbenlltchen 
Bezirk» t'ebrrtfonferenj für ben Sublheyrf Daibbsfen 
d. b phh» Herr (Oberlehrer älor» Ho p p e  dl# Perleeier 
he» Cebeförper» unb Herr lehret Franz p ö h l  dl# besten 
Stellpertreter in ben Bezrrfaschnleal gewählt



Nr. 51. ,8ote von der M b s / ]8. Jahrg.
V hristbanm feier. Wie alljährlich, so veranstalte» 

auch Heuer die ehrwürdigen Schulschwester» mit den Kindern 
der Haudarbeitenschule eine größere Christbaumfeier, welche 
ebenso ro t im Vorjahre einen sehr schönen Verlauf zu nehmen 
verspricht, da schon fleißig für diese Aufführung geprobt roirb. 
Die Feier findet Dienstag den 22. Dezember statt. — I n  der 
Volksschule wird die Christbaumfeicr am Mittwoch den 23. De­
zember nachmittags 2 Uhr in der städtischen Turnhalle abge­
halten ^ — Im  städtischen Kindergarten findet die Feier am 
selben Tage vormittags 10 Uhr im Lokale des Kindergarten« 
(Spital kirche) statt. Alle Gönner und Schulfreunde sind zu 
diesen Veranstaltungen herzlichst eingeladen.

** AuS der Kaufmanns-Genossenschaft. Wie 
wir bereite vor 14 Tagen mitgeteilt haben, hat iic hiesige 
Kaufmanns Genossenschaft eine Beschwerde beim Ministerpräsi­
denten und durch den ReichSratSabgeordneten Völkl eingebracht, 
weil über Veranlassung de» gerichtlichen KonkurSkvtnmissär«, 
Herrn Balz v. Balzberg. die von der Schiller'schen Konkurs­
masse in Böhlerwerk nicht an den Mann gebrachten Waren, 
in einem hiezu eigen» gemieteten Lokale in Waidhofen an den 
Meistbietenden veräußert werden sollten. Der hiesige Stadtrat 
stellte den Ausverkauf ein, wogegen der Massevcrwalter nach 
S t Pölten rckuricrle, wo dem Rekurse Folge gegeben und der 
Ausverkauf neuerdings bewilligt wurde. Der Stadtrat hat 
ab.r sofort nach Bekanntwerden dieser Entscheidung den AuS- 
veikauf wi eder  ei ngestel l t .  Man kann nun begierig sein, 
wer au« diesem Kampfe siegreich hervorgehen wird.

** C h/is tlicher A rbe ite r- und B o lk -ve re in . 
D ir christliche Arbeiter- und Volksverein hatte mit seiner am 
Sonntag den 13 d. M. stattgefundcnen Theateraufführung, bei 
welcher die zwei Stücke: „Dienstmann Baron — Baron 
Dienstmann" und „All'S durch a Räuscherl" zur Aufführung 
gel engten, einen großen Erfolg zu verzeichnen. Der Andrang 
zur Vorstellung war ein so großer, daß ein Teil der Theater­
besucher ohne Platz zu erhalten, nach Hause gehe» mußte. 
Was nun da» Spiel anbelangt, so muß man der Wahrheit die 
Ehre geben und bestätigen, daß die Leistungen der Damen und 
Herren durchweg» lobenswerte waren. Da» Zusantmenspiel war 
ein prächtige«, so daß sich die Besucher am Abend Uberköstlich 
amüsierten. Wahrlich, die Darsteller, sowie der Regisseur tonnen 
auf diese Leistung stolz fein. Eitern allseits geSuß-rlen Wunsche 
Rechnung tragend, findet am Sonntag de» 20. Dezember eine 
W i e d e r h o l u n g  dieser Aufführung statt. Man kann dem 
wackeren Vereine auch hiezu den besten Erfolg wünschen.

"  A b g ä n g ig .  Seit etwa 14 Tagen ist der hiesige 
Taglöhner und Maulwurssänger Peter M o h r  abgängig. Der­
selbe, ein Mann von etwa 42 Jahren und dessen Frau, eine
Greisin von über 70 Jahren, lebten nicht in besonder» bester 
Harmonie. Vor obgenannter Zeit geriet Mohr mit seiner Frau 
wegen einer MielSparlei in Streit, worauf er sein bessere» 
Gewand auszog, das AlliagSgewand anzog und sich entfernte. 
Wie verlautet, soll er hiebei die Absicht geäußert haben, sich 
da» Lebet, zu nehmen. Bis zur Stunde ist Mohr nicht zurück­
gekehrt. Eine Anfrage in seiner Heimat, (Pinzgau), blieb eben­
falls resultatlos. Nachforschungen in der Umgebung haben auch 
zu keinem Resultate g,führt. Wie c» heißt, kam am Tage nach 
dem Verschwinden MvhrS ein Schusterjunge und brachte für ihn 
ein Paar Stiesel; die Frau de« Mohr bedeutete ihm, die Stiesel 
nur wieder zurückzunehmen, da er (Mohr) nicht mehr zurück­
käme. Da» Verschwinden diese« Manne», der als Arbeiter 
sehr beliebt war, gibt Anlaß zu den verschiedensten Kombinationen

** Böser H u n d . Dienstag den 15. d. M. würfe 
während des Wochenuiarkte» am oberen Stadtplatz die in Zell 
wohnende Franziska Beck von einem Hunde gebissen. Der Hund 
verbiß sich derart in den Zeigefinger der rechten Hand, daß bei dem 
Bestreben, den Finger lo» zu bekommen, der Hund mit in die 
Höhe gezogen wurde und erst losließ, als einer der umstehenden 
Bauern demselben mit einem Stock einige Schläge versetzte. 
Gegen den Eigentümer de« Hunde» wurde die Strafanzeige 
erstattet.

*• Theater. In  Hinsicht der Ueberfüllung de» letzten 
Theaterabende» einerseits und der Aufforderung zahlreicher 
Theaterbesuch r anderseits, si hl sich der christliche Arbeiter- und 
VolkSvcrein Waidhofeu a. d. Ibbs freudig veranlaßt, die beiden 
Theaterstücke: „Dienstmann Baron — Baron Dienstmann' 
und „All'S durch a Räuscherl" Sonntag den 20. d. M . in 
Herrn Bauernbergers Saallokalitätcn nochmals aufzuführen und 
werden die geehrten Bewohner von Waidhofen und Umgebung 
freundlichst eingeladen, auch diese Vorstellung in Hinsicht de» 
wohltätigen Zwecke« recht zahlreich zu besuchen.

** K u tfc h c rb a ll.  Der Ball der Kutscher  und 
Ha u s d i e n e r  findet am Sonntag den 9. Jänner 1904 
im Saale de« Herrn Josef Ragl, W-yrerstraße, statt. Anfang 
8 Uhr abends. Entree pro Person 1 Krone. Damen frei. Die 
Musik besorgt die Stadtkapelle. — Wie wir erfahren, pro­
jektiert auch die Genossenschaft der Gastwirte, heuer einen 
Ball abzuhalten. Derselbe findet voraussichtlich im Hotel „zum 
goldenen Löwen" statt.

"  Tanzkolonne R iebel. Dem Wunsche der tanz­
lustigen Welt entsprechend, veranstaltet auch heuer der in 
unseren Kreisen bestbekannte Tanzmeister Herr Hans N i e ­
st o 1 zu den kommenden Feiertagen eine Tanzkolonne, 
wozu an dieser Stelle die freundlichste Einladung an die 
geehrten Bewohner der Stadt ergeht, w ir  können freudigst 
konstatieren, daß die bisher veranstalteten Unternehmungen 
des Herrn Riebe! in Waidhofen stets von gutem Erfolge 
begleitet waren und w ir können daher auch diesem Abend 
in Erwartung des Besten entgegensehen. Die Kolonne 
findet Sonntag den 27. Dezember jyO Z  im Hotel Franz 
Bartenstein statt. Spezielle Einladungen werden nicht aus­
gegeben. Beginn 7 i8  Uhr abends.

** C hristbanm feier. Der fath. Gesellenverein be­
geht wie alljährlich au, 26. Dezember abends seine Christ 
baumfeier und macht hiezu seine Einladung. Für die bereits
erhaltenen Geschenke sprechen wir den Spendern den besten 
Dank au» und empfehlen uns der weiteren Huld des 
Christkinde«.

** (Sin vornehmes Weihnachtsgeschenk bildet 
stet» und überall eine Nähmaschine, die heutigen Tage» wohl 
in keinem Hausstand zu entbehren ist, zumal wenn sie au« 
einer leistungsfähigen F.brik hervorgegangen ist. I n  dieser
Beziehung verdient nun entschieden eine Äriginak Singer 
Mähmaschine besondere Beachtung. Seit mehr als 50 Jahren 
erfreuen sich die Original Singer-Maschinen eines Weltruf«
und in welchem Maße deren Umsatz sich von Jahr zu Jahr 
steigert, davon zeugt der Umstand, daß die Gesellschaft jetzt eine 
eigene bedeutende Fabrik in Wittenberge, Deutschland, errichtet. 
W ir einem weiblichen Angehörigen seiner Familie mit einer 
Nähmaschine eine WeihnachtSüberraschuug zu machen gedenkt,
dem dürfte ein Besuch der Verkaufsstelle der Singer ßo. Näh­
maschinen Akt. ches. in Amstettcn, Hauptplatz Nr. 19 nur zu 
empfehlen sein, er wird dort unter dem Besten, da« in diesem 
Industriezweige angefertigt wird, seine Wahl treffen können und 
der Zufriedenheit der zu Beschenkenden sicher sein. Allgemein 
bekannt ist die hervorragende Leistungsfähigkeit der Original 
Singer-Maschine auf dem Gebiete der modernen Kunststickerei, 
die aus unzähligen Ausstellungen dem Publikum in glänzender 
Weise vorgeführt wurde. Die Erlernung dieser Kunstfertigkeit 
ist äußerst leicht und bequem und jeder Käuferin, bezw Besitzerin 
einer Original Singer Nähmaschine wird Gelegenheit gegeben, 
sich diese Kunst de» Sticken» ohne Extrakosten anzueignen; auch 
sind besondere Apparate hierzu keineswegs erforderlich.

** Gegen G ich t und rheumatische Schmer­
zen, an welchem Uebel jetzt bei Eintritt der strengen Witterung 
>o viele Tausende hart leiden, ist das einzig besten» wirkende 
Mittel die Zollän-Salbe. Per Flasche 2 Kronen. Apotheke 
Zollän, Budapest.

* *  N o tiz . Bei der Heilung der verschiedenen Verwundungen 
muß man die größte Aufmerksamkeit dem Umstande schenken, daß die 
vollständige V in  aibiuig erst dann geschieht, wenn alle ungesunden Te le 
ans der Wunde entfernt find. Kurz gc)agi, ist cs notwendig, daß die 
Wunde gleich vom Beginn an vor jeder Verunreinigung geschützt wird 
und fühlende, schniirzmildcrndl.' Mittel zur Verhütung ciutr Entzündung 
angewendet werden. E ilt alles, gti es. zu diesem Zwecke besonders gut 
dienendes Hausmittel ist de blstbekannte Ptager Hanssalbe aus tec 
Apotheke des B. F ra g n e r , k. k. Hoflieferanten in Prag, welche auch in 
ter hiesigen Apot'.eke erhältlich ist. -  Siehe Inserat.

Sfraf-Cbronilt
it%  k. k. «reisaenchtsL St. költeo.

U rte ile . Am 7. d. M  : Maria Brabetz, Dlenstinagd 
au» Mb», Betrug, 14 Tage Kerker. — Am 9. d. M .: Joh. 
Klops, Fleische, lehrllng auS Lunz, Diebstahk, 14 Tage streug'N 
Arrest Franz Krendl, Taglöhner auS Hofstetten, schwere Körper- 
beschädigung, 0 Monate schweren Kerker. Franz Michal, 
Schreiber aus St. Pölten, Diebstahl. 8 Monate schweren 
Kerker. Joses Frühwirt, Knecht au» St. Leonhard am Wald, 
SilllichkeitSverbrechen, freigesprochen. Marie Hiuterndorfer, 
Näherin auS Ha tSmetting, Diebstahl. 14 Tage schweren Kerker. 
Joses Kirchhofcr, Weinhändlir au« Mausern, Veruntreuung, 
freigesprochen. — Am 10. d. M  : Anna Schuhmeier, Bedie­
nerin aus St. Pölten, Betrug, 6 Monate Kerker. Josef 
Marquart, Müllergehilfe aus Zwettl, Diebstahl, 4 Monate 
schweren Kerker. —. Am 12. d. M . : Adolf Frischmann, Ge­
mischtwarenhändler, Krida, 2 Monate strengen Arrest. Karl 
Hingst, Knecht au» MitterhauSleithen, gefährliche Drohung, 
1 Monat schweren Kerker. AloiS Schauer, Maurergehilfc au» 
GreimperSdorf, Diebstahl, 3 Monate schweren Kerker.

&üs aller Welt.
— DaS E n te  des Hafnerstre iks in  S tey r.

Nachdem die letzteren Berichte über den Streik der Hafner in 
der Tonöfenfabrik des f. u. k. Hoflieferanten Herrn Rudolf 
S o n r m e r h u b e r  von der unveränderten Fortdauer des­
selben sprachen, ist nunmehr eine plötzliche Wendung ein­
getreten. Die seit 28. September streikenden Hafner, welche 
bekanntlich später von dem Firmainhaber als entlassen 
erklärt worden waren, haben die Intervention des Ge- 
werbe-Inspektorats in tinz angerufen und durch dasselbe 
Herrn Sommerhuber bedingungslos die Wiederaufnahme 
der Arbeit angeboten. Der Firmachef erklärte sich bereit, 
seine früheren Arbeiter nach Maßgabe der freien Plätze 
wieder aufzunehmen. Der Hafnerstreik hat demnach für 
die Arbeiter resultatlos geendet.

—  D ie  Postkarten t>eS S charfrich ters. Der 
Scharfrichterr Deibler, gewöhnlich „Monsieur de Pari»" ge­
nannt, hatte gelegentlich der Hinrichtung de« Anarchisten 
Potain in Beauvai» ein seltsame« Abenteuer. Er und seine 
beiden Gehilfen, alle in schöner, schwarzer Kleidung, kamen in 
ein Geschäft, um einige kolorierte Ansichtskarten zu kaufen und 
ihre Wahl fiel auf zwei Photographien de» hl. Lucian, die bc;t 
Märtyrer mit dem abgeschlagenen Haupte in den Händen da« 
stellten. Schon wollte der Ritter der Guillotine und seine Ge­
hilfen einige Bemerkungen machen, als die Frau, die i n 
Laden saß, sagte: „Schade, daß Sie nicht bis morgen i.t 
unserer Stadt verweilen werden; c» soll hier eine Hinrichtn g 
stattfinden." Die Herren in Schwarz schwiegen, zahlten s. r 
die Karlen und gingen. Sie wurden jedoch auf der Straß: 
erkannt, und a'8 die Frau erfuhr, daß es Deibler und sehe 
zwei „Assistenten" gewesen, erschrak sie so sehr, daß sie h lb 
ohnmächtig in einen Stuhl sank.

Vom ßtieberltscb.
Niederösterreichischer A m t-k a le n d e r 1904. Unter den 

äußerst zahlreichen Erscheinungen auf bau Gebiete der Jfalenberlttcratnr 
nimmt ber alljährlich im Vorlage b>r f. k. >of- mib StaatSrrnckerei 
erscheinende n. ö. Slmtfkalenbtr durch seinen reichen Inhalt und seine vor­
zügliche Rediqiernng eiivri hervorragenbeii Platz ein. Der nunmehr vor- 
litg.iibe X X X IX . Jahrgang enthält. au« burchmegö authentischen Quellen 
geschöpft, in gewohnter Anordnung eine ausführliche Uebersicht sowohl 
über bei. Allerhöchsten Hofstaat, als auch über den gesamten Verfassung«- 
und Verwaltung« Organismus der Monarchie mit besonderer Bedacht- 
nähme auf Niederösterreich, von welch' letzterem alle Z iv il-, M ilitä r- und 
lirchlichen Beböiden mit ihrem vollständigen Status, baun sämtliche 
Unterricht«', Humanität«- und Kraukenansta'te», gleichwie die Wiener 
Aktiengesellschaften und Vereine mit ihren Funktionären aufgeführt sind. 
Außerdem bringt der Amts alcnbcr eine b zirl-weise Uebersicht der 
Gemeinden Niederösterreichs mit deren Vertretungen, der dortländigen 
Bezirksschulräte, Beftrlöarmenräte, BezirkSstraßenanSschüsie und BeziekS- 
franfrufafsdt, sow e der Sauitätspersonen, Volks- und Bürgerschul­
lehrer it. f. w .; bei je. er Gemeinde sind auch alle in derselben ihren 
Sitz bauenden Behörden und Anstalten ersichtlich gemacht. Ein alle 
Konfessionen umfassendes Kalendarium mit Blattkalender, sowie eine Fülle 
von die verschiedenste > Bedürfnisse berücksichtigenden geschäftlichen Notiz n 
lassen das vorliegende Werk, dessen Angaben nach dem neuesten Stande 
acchtiggestellt sind, nicht nur für Behörden, Gemeinden, Anstalten und 

orpoiationen, sondern auch für Private als ein gewiß willkommene« 
Hilf«- und Nachschlagcbuch erscheinen, dessen Preis von 4 Kronen bei 
der Reichhaltigkeit seines Jnha te« als ein sehr mäßiger bezeichnet 
werden kann.

Livgeseväst.
(Für Form und Inhalt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich)

„Le (»rilliin
bestes französisches C igarettenpapier.

U eberall zu haben. s i  52—33

Bei Kinderkrankheiten
welche s o  häufig säuretilgende Mittel erfordern, w ird  w o b  

ärztlicher Leite als wegen seiner milden Wirkung hifr» 
für besonders geeignet;

I      uaiurlicher alkalisch»• alkalischer
S Ä X J E T X B R X jH N

mit Vorliebe verordnet bei Magensäure, Soro- 
pheln, Rhachitis ,  D rüsenanschw ellungen  
u. s w., ebenso bei K ata rrh en  der L uftröhre  
and Keuchhusten. (Hofralh von Löachner*« Mono­

graphie über Gieaahübl Sauerbrunn)

Ne,«geprägte 319 2i~u

Zwanzigkronenltüdte
glänze»« nicht so hell

w ie  das liebt der ldeal-ölüblampen.
Illustrierte Kataloge versendet g r a t is  und f r a n k o  die

3 d c a f-® fü lt(u m p c n - l(n tc rn c h m u n ß

HUGO POLLAK, Wien, VI., Wallgasse 34.

Viel Geld ersparen Eie, wenn Sie Ihre Kleider, 
Blusen, Bänder, Vorhänge, Strümpfe, 
Kinderanzüge rc.rc. zuhause färben. Da- 

— —Färben ist ohne jede Mühe in einigen 
Minuten geschehen, das Resultat verblüffend schön und kostet sozu­
sagen Qcir nichts wenn Sie zu diesem Zwecke die gesetzlich geschützte 
t, F L  O X “ -2toffatbe nehmen. Probepäckchen ä 20 Heller. Original- 
tube in jeder Farbe ä 70 Heller (schwarz oder t.getihofblau 10 Heller 
mehi) Probepäck hen sind gratis, da die dafür erlegten 20 Heller 
beim Einkaufe cinerOriginaltube in Abzug gebracht werden. „  F L O X **, 
Sloffai ben.Unternehmung, Wien, VI., Wallgaffe 34.

Kronprinzessin Step ianie-

^ n a tü r l ic h e r  älefaUl?

T f. .SAUERBRUNN
i« -,e I w a s s e r  e rs te n  RaAges. Bew ährtes 
Heil Wasser bei den Leiden derAthmungsorgane 
•j. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein 
Fruchtsäften u.s.w.Vorräthig in allen Mineralwasser
handlungen,Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.
uptniederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herren M o r l*  

F a u l, Apotheker, G ottfried Fries W itwe, Kaufmann.



Nr. ul. ,$otf von der 9)bb?.* I!< -

x#"3 * k j *  j s  0 M
he ilba r ?

Je, w w »  t i« 4 < e e * li , i l Ä k t i * !  *  e' 1-' ' * * 7 .VW ' I •-*( . ■> - ■ I- - * * •« *
* «k «*»» ii « M agen - und L e b e r le id e n .
1 ;  K .. W u c h e ru n g e n  .. ............
A . Ir o o p  N • *  U rc v  277 \  - "' ft

Le D elice“
—  Cigaretlenhlilsen.

99
Ciq - I np

J ,  II e r . n l lie h . -r ö» U<

Ge Itru l 0 i Wi. n I .  edigergasse 5.

OkertmdoberÄ
'  (SrsunW b/njralWfff.

XH ruerrom brnw  
Herstellung NiskresKk 

. suilöhcksKgenWkk 
nur teste sübJFriQsli
„Innsbruck.

H a u p ttre ffe r? iw i ® j « B kü u b Ile #Muhb«tfM t t*
l egi m Icm.i k ?«h *|iv<i|fl u l  t  entölt« #r.t4h  

m in t  hm« |6l«ie pxio ,®<i'fibfl i t E'chngke i »nt itibet gib« <• 
tn tt i »».'-ß — |W  hiit ereifl-ft, l  • f u  iilum tnr.ufJ^it • Lahr.

r f  bifc fH I I  - n * i  ov « ■ de , "  t 10 u « b ,h o  »
1 * 1 « n I  - es fe rn  buch lf t uu> k«h m  ifa n » ch >«»?< 
»ist» 4"»R g f i «een « " » r- D a* fe v  ve fty . üb t»  «S4«»g4oO eef
» • Gu >1 be» tft l l i  •  •  mit •»' L* Befryer« * a tf#| ■ ,  «I it« i H i k i  
Cbng ■>*» n  e np| he« r »# a pro »e|H »-«,«». e,»z ß »er Zh che 
t k i lo k « ,» u I  « u i t I II »» N , 0 c « « . * r .  14.
## am 1 t .«* r »'>'» « M .» 2 *. .lehigi g mrff «fl. Dem u

U ftft »f|A »-neu ,M -  M 't 'K  §# flV« tc utie« 4«» f f f « I k r t o l i i j l  
bHllrrn m  so  u . ■ <ti i i  n ,ß » t n  M it.» Hei, mu Ire M  # 4 1
I t  o 1 '-»dl t«fn n» 4 i#  3  eh i • l "  I, tu ft«  4»ch »ege4 lec ua
b t tm t l n Kec fr ch » n  3  r >i« iteu »re m  u |  G '» o  a-niiichei
X«ie« Ol I  i» a  I ■ ( g if #61« SU IM: #  v ifffBhn .g < i | i -
I» ome> «, !,Üi iw  e< . 1 , '• K K I  i K t r  e , l  «de tu « i «titm  t  t
L  etz«»««l f -  »U r i * o« 4 I  fast, H i  b lru i» , C lin  «•
1(0 ( •  k . *V> i«  e • H l l  1 » J  l |* # l# * # | l« f« .  J l: k f  •  f«  e z ih l«  g4 
f i > ' I  # ( ( . « ■ «  < ' » ..  le o fit  *«A t  ec die ib f i  «He

4  * ii il< H Ä » uf»t<« M  .ilK K t'U K * tt|i|.<«  «it 
V  «m t  v> 5>« »l««4 »  l Ist Wfk|i$c«« ie a * ff  !>»*
»*• Ke »Wo . \ i , t  >4 j O i  t  * 41. kez «>  r 1*03 g »»ge c« M b ■«• 

c r I . t f i i  I *  t  l»oi >4l.» ■■» ’C«*Ht« »et c tb i l f i  Cb* «
Iu lte t« ,  ra lU i- .o  l t n l  o «4 Ä« facrr f i t  u i  «he !>«* loW'c
ei»*« t t* i|« |r« » 4 . • ^ d r  »d|i# « ttt  * .  .3 er 6 fleh te ’. sfro#c fe i«  f r t
I t 6 n Jl g 4 K « k i - i  <■ best# L>e M  «beize«« «. «b k i» t l i “ ,
t l * i l  f l *  o ft l  b N4i . e« ie «ft. • t t n u  r» 3«»» ier $ fftt» ge«
i t .  0 w i « t 1 1 4  L «4 l i l iM  c «f ft»»«e<u«»i |*« I 3« eft««4
bf d.i iftt tu  »ttc t. »»-««r. ^ f u c l ' i  e»i K s bi* e* iw  ftemiei« 
• u i  i .M  K I N  0(44. W . 4 44» k p t e l t a  am** 0 t#
ue®< i i » « r  u 4  d  n fr .4 •

J. Diewald’s 
D ienstverm ittlungs-Institu t

J U u iilh o lf i i u it der t |  (>(>*.

A u fn a h m e  f in d e n :  eine Hcrrschafisköchin. 
eine (Moitbeitvdim und zwei Küchenmadche».

A n s n n l-m e  suchen: ein Hetrschasldkuilchrr. 
eine Vedieiietin und ein Imibfhimmtr aU -chich- 
macherlehrling.

N u r  nrp|cbl(n#ir<ilte U i| *1 wird inm lm ll
fln 'rjjcn e rth  in t  nnlct Aastatnag tlnrr 

Ntiourmatlc ktilchidplljt » 7  » t t

»it (Oriiüitnl Sinifrr |liil)mulri)inc»
für /om ilirw grbrond i sind di,

bi s te il W eihnachtsgeschenke.
C ia f.d 1 A > « a » t* la a |! d i t | i  A a f l l e t l t i l ! A a l t  l t k i l i ( t i l a a | !

U n e n tg e lt l ic h e  U n te r r ic h ta k n re e , a u ch  in  M o d e rn e r K u n e t i t ic k e r a l '

■  U k r .  1903

hloclileADueiilioiiei
I a ll# '»  i»  D fe 'acb laed  ‘

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Amstetten, Hauptplatz 19.

Zähne, Sedisse
weiden unter Garantie, naturgetreu, zum flauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellsten» und schmerzlo- 

eingesetzt.

©  R e p a r a t u r e n  ©
werden besten- und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
schlecht passende Gebisse werden billigst umgefaßt 
Gebrochene Gebisse können auch behns- Neparier- 

nng mittelst Post eingesendet werden.

J. Wercblawsky,
J lt fm in l de» »iterr. I .  6. Ktaet»be«mtea perkeade»,

stabil in

Waidbofcn a. d. Y., oberer Sladlplatz,
im eigenen t'nnfr, via-h-vis dem Pfarrhofe 

Zabn  2 f l.

Verwundungen j eder Art sollen sorgfältig 
vor jederVerunreinignng geschätzt werden,

4 _______

« isiidupg tu  w hr Bvhliromeii 
ieb«rr ItrilL .i(<m Wunden tu*i 
»rtru k ii  U hell 4" J«hrrn hvt 
«sek du» «* weichend* Z i f i l l t w .
Piagrr Hai mvalhe ^enanul, als 
d u  vcrliaalirbe« Wibau luillel 

beelhrt.
P o e lveriard t l lg l lc k  

liegen V-raii**rinluog von 
K 8  l*» • •H » n  4 1 O o i'ii, » ler 
3 3 6  »i 0 l i  .ro «dar 4-tiO •; I 
oder 4'96 9 9  I » franko aller 

lau om  d«-r •»•lenr. angar Mo­
narchie g •*  n lei.

4L» Ti :* i n  ta u  14* ip :  t i  
riiruL ti Itp iit r i  Stiu.Buu

H a u p id e p ö t :

B FRAGNER k. u. k. Hoflieferanten,
A p o l l  « k r  „ z u m  eeh w a r i . n  A d le r "

P ra g . K lein .e ile  E c k e  d e r N e rn d a g a s e  203 .
Wad

bis a a d V. d r «i*-« lt«rin Marli Paal.

IflAtMl™

Zn verkaufen:
Haus Nr. I im „S tock im Eisen % 

1 Stock hoch, > Z im m e r ,  
I Kabinett, I Küche;

Haus Nr. 17, Feldgasse, neu- 
gebaut, 1 S tock hoch, 
m odern  e in g e ric h te t u. 
ganz u n te rk e lle rt ,  zw ei 
schöne W o h n u n g e n .  
Näheres beim Eigentümer Math.

Branlncr, Maurermeister liier.

/B r Magenleidende!
■ I r .  »rmr», I  r M  H t4  f r ü U n *  «*n M r t .  

i t . . ,  Ir« B a ,n tl. »utch # r . . |  »a»*«lkHn. Ich»,, 
M l r i M f l .  ,» »tfirr k n  z. f . lk r  I p t l n  r t n  lisch 
n r i » f l » l | t | ,  r,k«»» ,i|t m  0  M » ,

■ .» . .k .U r r k  ■ * * . . » ,  u»»f, l i | i u r l M r i M ,
• o .w rr. V . r t a . . . ,  H w  l i r n M i n u ,

» H r.. Irl lu a it  rti *•»« O ..I» ta rt  r»
l|.»lo>, »rfir. »«tiüflich, B u f i . f r .  Ich,. kW »klr. 
3 « lm  rt»rj*t | . k  ■« >ß Iw . Irr

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

•  I r i n  I r l . i r r » t l .  Iß  « n  e . r | l | .  
lich te. » t l l f r l f l l ,  I r l . . » t u t .  t r i . i r r .  
■  i l  |  .  irrn B r i .  » f t  t i m  . . »  I l r l l  I t -  
I r 1 1 » r .  A r t  » « . . . | l .  C t | . . i « » H  » r .  
B e i c h t . ,  t r l . i r r w t i e  »■ 11u l »i ■  t i t . »  
u i l i i e r . . I r .  . . » ■ l i l i | l i » r i . l . . |  H i  
W r . t i l » . . *  | « | i . l i i  f l .  u i .

Lurch i  ch lirtiilr . k «  » i l . i l r  » r ie r l
m ottn B i | i « l l l i l  m o| Ich», im K n», n lld i.  M . .  
••III, «II» .ichl U.mr», i». ttchirrin, p  l«»t.«cht.. 
e .m ft .m t »i< K i f l l c h m r r ^ A . I I . t z r ^ « « » .  
k r t n e i 0 1 » » a . | t >, U l » « l f « i l » u  S i t t i c h s .  
In  k t  «.«.nicht» W l.llO f. B . *  i . l i l * » .  h i  I.
t r l l i . t r  . . t l i i l i A  w rlc h » i.k , «h »ich rie ts t. B e l
Z i l . l t . .

S In h Ie e r l o v f e n iä r S f T S t t V i l :
l i f | * m t i | i » ,  f l i t | t l . » l i . , 0 4 1 * 1 1 .H t f r l l  
»mit e iu i . . | . . . . , r n  ip f , k  , B it ,  ». A l k k lo -  

i.lrm  ( t *  m .  11» ,  i » a 11 t l»  i . )  » r i k .  ».ich 
K t4 .trn .ik  es« t.Ich »rlolißi Kr«, k o r t .  » i» i» l  
II .  .  , r  » .  i  I I *  I r  i l  u »  r.ilrr.1 la t *  loch
e u » i m . . * ! , « ,  e i . f l r  . . .  k »  b . * , .  . . »«<»
•  »*m ts

f jo g m » , bleiche, -„ s e h e n . H ü t -  
« a u g e l. < » tk r5 f t« » 6  J M V I S S
m .. |tH « lln  01. 1*11» . . *  H » rit t .  h « s l» .| it. 3 «* 
« . . | |#  k r  M ir .  0,1 l i n n l l l . | i * f i l i ,  . . I I«  
nirelhr ■ » ! * . . . . . *  . . »  0 ,m lik k 't im » H * .  Ik .it  
M afi,,«  K . f M « m r i | t e ,  i c h l . I I . l t .  « Jc h l t « ,  
Ich,» «ft Ir Ich, Btleeto l . . | l .m  k k »  — Ktlultr. 
•wi. | i k  k t  ,,ich»4chl,. f rk . lfM f l Ow . solch,. 
3m ».il. — K lie n te n , k  if i t  »r. R.wUii, k irr- 
lau »it ftOaumu, . .»  a ta U t iH .  0,1 »«. 0 l.f i -  
»tchkl . . .  »« ch li.n ifl »It 01. 1»IIIH * . k t .»  I l  »It 
o t , | l r .  Wlt.ni . . »  Ich.fi! M it  t l l r . l l e l .  3 *k -  
„ich, ■ » o ! t e . . . * i .  ..»  L ..fc h ,ti» r. t r e t « .  »m

•  t l . I l t e t l .  i» I» k k .  i .  ft!,)*« . 
I  l« o  . .»  fi. s.— t» k»  l i . i k f t .  w . f i »  
» « I r e .  B I * 11. V » | t . » t u .  B i . l l | c h | . i » t « ,  
0 r l l r . f i r n i ß  ■  »  f  t l  l t .  « c h r l l l » ,  fl»  »«. 
f l » » , ,  f . . » ,  0 1 1 *1  *. I  k ,  l * » l t  t .  « lt .  
I i c h n t i  H l  f k ie r r r .  C r  I r .  W itktrO rrrrich» «. | , - |  
C r lr r rO c h . il .» « .*  i .  k .  f p i i t t f n .  Auch M ikek , 
»i, t M ' k k  I .  B .  1%,'r. I  . . »  m tk  f lli lc h r .  
», ir tr tu m  ic h  i l t t  C o t . C «lit,rich-U .»itii.

T n  l i c l i l n s i n  » Ir l ( i r i n t

h e b e rt «Urich'sche» f t r iw le m r is .

(e r  M m '1
1 I I '  * t l  - l "U z* v  ■ —

Hundekuchen ;v‘
l U i m i r  i i »  H U I« !«  B erns f i«  Beete e ils t *  * »*•

Geflügelfutter 
Vogelfutter
Fattinger & Cie., Wim, IV., Wiedener HaopMr.l

V n fjaf# 'ilcNrloac bei {k ttb  F ra n s  8te>lnm assl 
is ^ d i l b o f r n  a b. t tb b * .



„Bote von der M bS/ 18. Jahrg.

Die Blickensderfer l y a  Schreibmaschine
ist die beste, billigste und verbreiteste.

A uskunft über Preise und Verkaufsbedingungen aus G efällig­
keit in unserer Buchdruckerei. 281 0 -  17

Gesundheits-Hosenträger
Patent M ach  D erhältlich  in  eleganten Cartons

a fl. —*3 0 ,—*5 0 ,—*75 ,1,1*25 ,1*5 0 , Knaben 25 , 35 ,4 5 kr.
Passendstes Weihnachtsgeschenk

f ü r  H e rre n  u nd  Knaben, käuflich bei
Herrn J u l i u s  O r t n e r ,  Waidhofen a. d. Ybbs.

A ugust  A l t r ic h te r  in  Dobersberg, Ant. P la p p e r t  in  Oberndorf, Heinr. Tomek 
in Schrems, Jos. Koppe in Litschau.

K. k. ausschl. priv . Hosenträgerfabrik Fr. Mach,
B i ü n n .

Sei O U C l)» und

Hbeomatisroas
(laben Tausende und Tausende solche nfefgrriche Wirlungeu durch 

Gebrauch tcr

Zoltärisefien Sicfit- und 
ffifieumatismus-Salfie

‘ ta g  B ie le  b e h ä u fle » , t-aß b irs t 

Salbe auch bei jenen Kraulen 
mit Erfolg benutzt worden ist, 
wo sogar Bäder seit vielen 
Iahten uuhleS angewentet 

wurden,

Preis per Flasche 
2 Kronen 

in den Apothek n.

Postversand direkt 
vom Erzeuger

A potheker

Bela Zoltän,
Budapest

A usgezeichnetes

Schweinemast
mittel .

Liebhaber einer guten Tasse Thee, verlangt überall 
den feinsten und besten Thee der Welt

INDRA TEA
Melange aus den feinsten Thees Chinas, Indiens und Ceylons.

| Echt nur in Original-Packeten. Depots durch Placate ersichtlich.

I H a u p t - D e p o t  bei Karl Schönhacker, Waidhofen a. d. Ybbs.

E rk lä ru n g .
1 Ich EndcSgefcrtigter Josef Schneckeuleitiier, Gastwirt in S t. Georgen
i am Reith, bedauere, Herrn Heinrich Käser, Maurer in Kogelsbach, eiueŝ  
> schwindelhaften oder betrügerischen Le'. Haltens zum R idjteilc der Bezirks' 

kraukenkasse und auch sonst betrügerischer ober mindestens unreeller Handlungen 
beschuldigt zu haben. Ich erkläre, das; ich mich bei meinen diesbezüglichen 
Aeußerungen in einem Irrtum  befand und daß es mir sehr leid tut, der 
Ehre deS Herrn Heinrich Käfer durch diese tatsächlich unbegründeten Lor- 
,würfe nahegetreten zu sein, weshalb ich ihn Hiemil aufrichtig um Entschul­
digung bitte.

Waidhofeu a d. Ibbs, am 5. Dezember 1903.
450 1 — 1 J o s e f S chnecken le ituer.

M S N

B ildschön
ist ein zarter weißer und weicher Teii't, sowie ein Gesicht o(ne 
Sommersprossen und Hautuurcinigkeiteu. Ilm dies zu erreichen, 

wasche man sich täglich mit 120 40—28
B ergm ann s L ilienmilchseife

(Schutzmarke: „Zwei 0  erg mann er") 418 52— 15 
von Bergmann &  Co., Dresken u. Telschen a./Elbe. Vorrätig 
per Stück 80 h bei Hans Frank, Waidhofen a. d. Ybbs.

434 4— 3
1  2ST -u.r 

O esterreichischen Genre

Weihnachts- u. Neujahrs-Postkarten
in 15 Neujahrs- und 5 Weihnachlsmnstern gemischt, 100 Stück Kr. 4 30 

versendet per Nachnahme 
A le x . I  K  e in , W ie n  I / I ,  Dorotheergasse 6.

Vo zügl. Mastmittel.
F u t te rzu sa tz  für alle 
H a u s t i e r e , Pferde,
S tiere  Ochsen. Kühe.

Kälber, Schafe,
Schweine, Z iegen u.
Esel, Hunde, Gänse,
E n ten  u. alle Hühner.
1 Paket 1 •> Silo 1 Krone, 1 Probepaket 1/ *  Kilo 30 Heller, 

4 Pakete 4 '/% Kilo franko 4 Kronen.

P E C U S 0 L - Wasch - Extrakt
. Walch- und Desinfektionsm ittel

1 Flasche, Inhalt 400 Gramm, 1 Krone.
Lersandl: 5 Fl. franko 5 Kronen. 1 Liter Waschmittel stellt 

sich auf 1 Heller.
Erzeug. chem. Vrodultte, Wien, IX/2, Slcichcrg.k.

Zu haben in W aidhofen bei Herren Kran; K o l- 
Kauer. Kark Schönhacker und K . KeebüL. — In  
Ulmerfeld bei Herrn J . H iniersdorlcr. — In  Pöch larn  
bei Herrn K ran ; Schober. — In  Ybbsitz bei Herrn J . 
Windifchbauer. — In  S e itens te t ten  bei Herrn Ludw ig 
Schimbs. 5S 5 2 -5 5 .

ATELIER
fü r

Zahnersatz,

I
in Gold, K au tschuck  etc.

KARL SCHNAUBELT.
B e s itze r e ine r vom hohen k. k M iniste rium  des 

Innern m it besonders e rw e ite te r Befugniss ver­

sehenen (erweiterten) Konzession 

— =  W I E N  VII/, = —
L in d e n g a s s e  M r .  17a.

Jed en  ers ten  S onn tag  im Monat 
in W a i d h o f e n  a. d Y. im Hotel 
„zum goldenen L öw en“ v. 9 4  Uhr 

zu sprechen

r*>\

1
i

I
K<

Kaiser CaFFee
Zusatz

aus der Fabrik
von

Adolf Jlifze
[inz %

Zu haben
in allen #

Spezerei 
handlungen

ieErüder Stil
k u. k. Hof-Klavlerlabrikanten

W IE N .

Q j o l / J M
UtN£Ve

L

Einzige Fabrik 
Niederlage

y » -

H ö c h s te
Auszelchnutif. Nu

Ungargasse
/Telephon 9371. (Streicherhol) T o lr i i in . i i i n r i .

K la v ie re  und Pianino neuester Konstruktion 
Spezialität: Harfenpedal. Neuheit: Reformklavlator.
Zur Beachtung!

keine F iliale,
kein Musikhaus.

Nur eigene Erzeugnisse — erster (Qualität.
P rä m iie r t m it

Bitte mit ähnlich lautender Firma 
nicht zu veiwechseln.

Günstige Zahlungsbedingung.

10 Jahre Garantie. Billige Miete.
40 ersten Preisen

»XXX Alexander Fantl, X X X #
t. k. K o n z e s s i o n i e r t e s  B u r e a u  f ü r

Realitäten-, Verkehrs n. Hypothekar-Darlehen
in M e l k  an  der Donau.

Uehernimmt

An- und Verkauf sowie Tausch vou 
vealitateu jeder Art, sowie Geschäfte 

jeder Branche.
Aufträge werden prompt und koukant ohne Aorfpeseu 

durchgeführt.
Ovr' E rs tk la ss ig e  Referenzen.

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uhr 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  G asthof in 

Hilm-Kematen. m  o - 2s

Schutzmarkei Anker

LINIMENT. CAPS. COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, 

ist als vorzüglichste schmerzstillende (rinreibuug
allgemein anerloimt; zum Preise von 80 H., ft. 1.40 
und 2 ft. vorrätig in allen Apotheken.

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hausmittel» 
nehme man nur Originalslaschen in Schachteln mit 
unserer Schutzmarke ..Anker" aus Richters Apotheke 
an, dann ist Ina» sicher, das O r ig in a l-  
erzeugnis erhallen zu haben.

R ich te rs
Apotheke „Zum Molb tuen Sötten" 

in  P ra g . I .  frU fabet& rtvap t 5. L
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Witiiir Bnt-Mi
Volleirgezahltes Akt en Kapital 

80 Mil ionen Kronen. 
Reserven am 31. Dezember 1901 

it7 6 ,- : i  K 22,342.701 94.

miir Si. Pili», Kit 27
An- und Verk »uf aller W e rtp a p ie re  m u l l'n lu trn .  Aufbewahrung und Verwaltung von

' Wertpapieren.
■ y  V e r s i c h e r u n g  ( / r y r n  V e r l o a u n g s r c r I u H t .  - W >

R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o e b a r e n  W e r t p a p i e r e n .

I. Waid hofner Delikatessen-. Käse-. Salami-. Südfrüchten- und Spezerei-Handlung
JOSEF WÜCHSE &  COMP.

l a p l i M i  »e r H a up tsa ison  ih r  g r  .rem, g u ta s e o r t ie itre  L e g e r in

F i c p h p r »  * Fr,,cl1*" Oeteeehermge Kaieer-Oelikateiiee-Filel. Forellen Hell
I  I 3  L II v l l  . Oelm. ■snaierl». Bouillon K riu lo r Maliern-. Bimmarck- und Brei 
henage. Nummer Aapikfiache. Sardinen in- end ausländische mit end ehe» Orale» Ser 
dellenmckaitten. Seelereile» Hummer. Lacks. Tkenlische Appetit Sild An|Orit-Pa»le Salz­
end Talelsardellen. Kieler Spreiten. Speck.Bücklinge Online. Aspik rel end weiss.

W ü r d  P  * Ech"  Nrekeuer .  eng Versneser. Mailänder, deutsche und Wiener 
f f  I I I  O l c  . Salami Brmummck« Zungenwurst Canm und '

wurmt. Versrlkerger Laed|Sger, echte Oehrezmer, Appetit- und Kramer Wurste.

Gemüse-Konserven:

Grosses Lager in Käse
dimer. Parmesan Schsrarieaherger. Meedseer. Clinche »er Imperial Gerslie. BiertSae 

OlmeUer Quargel.

F lpkrli Knncprvpii - w"**r B,OTC|" *"* u,d s«I I C l b V I I - I X U l l d C I  V C I I .  hischesReislleisth BaprlstherOchseemaeleilat 

O e n d le b e r-, F a s a n - und R e b h u h n  P a s te te n .

P o l n *  Cinsleher-, Hasen- Rebhuhn-, Fesen gemischtes Wili und Zungen Pan, 
■ *11II . --------------- ler Sands»,ch ---------------

I

G rösstes L a g e r  in  K u b a - u n d  J a m a ik a -R u m  fe ins te r  Marken, L iqueuren, in -  und a u s lä n d is c h e n  K o g n a k . W e in  u n d  C h a m p a g n e r,
s o w ie  fe in s te n  T hee , K a ffe e , S ü d frü c h te n  u n d  S p e s e re iw a re n .

A lle  G a ttu n g e n  K om potte ,  M arm eladen , K an d iten .  Z u c k e rw a re n ,  K a k a o  und Schokoladen.

€ n  * r o '  Jeden Montag: frische Prager Muk-, Leber- und Krcnnwürpc. E n  J , l a i 1 -

IC tf"  Gegen vorherige Bestellung für die Feiertage: fe in st geObitstetes steirisches Gest (Igel je d e r  Sorte.
Siels frisch  tu  haben. —  Preisliste g ra tis  und franko !

T i r o l e r  M a r o n i .  Btsr* T i r o l e r  2u<sa.roaa.l.

O O e -O O O O O O S M H a H H B B tH S a O O O O O O O O O -
3 t  o s e f  S i u c f i ß a u e r ,  2 V a i d f i o f e n  3 7 r .

E i n l a d u n g  z u m  B e s u c liv  n iv iu e r  d ie s jä h r ig e n  g ro s s e n

W e i h n a c h t s - A u s s t e l l u n g
im  e rs te n  S to c k

in VeschrnK Artikeln imb Spielwnren.
(i)tösitc Ansnutkl in Puppen n. nllrtt sonftiften Spirlwaren.

Galanteriewaren. G ro s s e s  L a g e r  in  Albums fü r  Photographien und Ansichtskarten, 
Kassetten, Rahmen, Holzschnitzereien, Handtaschen. Börsen, Z igarren- und Zigarrettentaschen, 

Toiletten, Schreibzeugen. Rauchrequisiten etc. —  Preise allerbilligst.4 »  4 - 3

Morgen, Sonntag, den gainctt (Tag geöffnet.
Jm r « « l» i i l l4 e f t r i* fe  6 <e#IT#*f4 « f t s - f ig r i le e f r  

V r i f a r «  wird

Weizen, Korn. Hafer und Gerste
schöne, rein geputzte W are

I« kn  louUnliftin ¥ttij<n ettleufi
C a a d iv ir tU a lll iA «  •» a a lfta lA e h  |L .t (a ra ,

am I r<«tm bfr 19U1.
M ith in «  B ia c h in g e r  ■ p

417 » - I  C b M a i

Nancrngiit
Sdtiinrigl 44» S - l

in ( l a t n b a t j r j k n ,  C i t jh a ' l  t f i  v i te ,  t*<m in t j i i iF t.  f  i,itf 
mit |irta 47 Jo4 lüiuab, M u n in  j t l« | l i * r H  ('."H  

Ist mit » k r obnt t'irt) uni .>e|t*ii'rn m'gni Z i ' i  k r
tflgtnltimtrin jo f if ie t  r H ilft in <V:nrt ptcil-orrt » tifc« n ffi4

X X 7 " © l c l r e r  I s t  d e r  " b e s t e

Kall'veziisatz

<>
F O H  I I N  A-Kranz Feigen-Kaffee

b t M l i  t n | i i M | U I .  f t l e e l s r  t M c t a i c k .

Feiges- und Malz Kafeefabrik I .  Fiala, Wies VI
'■ r «  r*IW » ll »»

: neb si

( ■ * i e e  *i
B<bindl»ng ohne Beralsestiiehiag

• »i» l i t e i i i i n t i « :  
Kirkoitto 15 bu 25 lioeea
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Marke „Bauerntrost“
erregt kolossale Fresstust, befördert die Lerdauitng, beschleunigt imgemcin die Aufzucht 
und Mast der Schweine, Rinder :c, so daß solche viel früher marktfähig werden; 
vermehrt und verbessert die Milch. Accht nur in Karton i  50, 70 und 100 Heller 

mit Firma Ph. Laudenbach,  Schweinfurt.
Niederlagen: Waidhofen: G. Fr i es;  Witwe, A. Lugho f e r ;  Haag: P. 

E i s i n g e r ;  St. Peter: F r a n z  K l e i n ;  Linz: M . Ch r i  st. 407 52—G

Eingezahltes A k tie n k a p ita l:
24  M illionen Kronen. 

Reservefonds per 31. Dezember 1 9 0 2 : 
6 36 M illionen Kronen.

Centrale Prag. Commandite in Wien. 
F ilia len  in Reichehberg, Gablonz, Saaz, Olmütz, 
B ie litz , Jägerndorf, T r i ppau, Rumbnrg, Brünn, 

L inz.

H -  k .  p r i x T - .

Böhmische Union-Bank Filiale Linz
Durchführung sämtlicher bankgeschäftlichcr Transaktionen.

Unsere B an k ab te i lu n g  befasst sich m it der Pflege des Konto-Korrent-Geachäftes, dem 
W eobael-Eskompte österreichischer und ausländischer Rimessen, dem Devisen- und V a lu te n -G e s c h ä fte ,  
sowohl h ins ich tlich  Ueberweisungen an das Ausland, als auch des Inkassos und der Remboursiernng ausländischer 
Guthabungen, m it der Ausschreibung von Schecks und Kreditbriefen, der Eröffnung von Rembours- 
K red iten  fü r überseeische Warenbezüge, Steuerkrediten , Zollkrediten, B aukred iten  und der 
sonst üblichen bankmässigen K red ite rte iluug  in kulantester Weise.

Unsere 'Wechselstube und Depositenkasse kauft an ihren Schaltern als auch per Korrespondenz 
W ertp ap ie re  a lle r A r t, fremde Münzen, Banknoten, Schecks im Rahmen der amtlichen Kurse, 
frei von allen Spesen, übernimmt Geldeinlagen gegen Sparbücher, Kassenscheine und im 
K ontokorrent zur günstigsten Verzinsung, Depots zur V erw ahrung  und V erw altung, e rte ilt D a r ­
lehen auf W ertpap ie re  zu bill igsten  Zinssätzen, löst Coupons und verloste W ertp ap ie re  ab­
zugsfrei ein, versichert Lose gegen Verlosungsverlust,  überlässt Promessen ZU  allen Ziehungen und 
besorgt die Revision verlosbarer W ertpap ie re  an ihren Schaltern nnd über briefliche Antragen b e re i t ­
will igst  und kostenfrei. Zur Kapitalsanlage fü r Sparkassen nnd für das P rivatpub likum  halten w ir

erstklassige 4 ° |0 und 4 1|a°loige pupillarsichere W ertpapiere
j  derzeit in  grösseren Posten vo rrätig .

In  unserem P ar te ien treso r  stellen w ir dem Publikum  8afes-8chränke zur sicheren Verwahrung 
von W ertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc. unter eigenem Verschluss der Parteien zur Verfügung. Jah resm iete
oro Safe 15 Kronen.

D ie  D irektion .

Das schönste und passendste W eihnachtsgeschenk
is t eine am erikanische  438 4 —2

QQizzard 3fj lapp - Camera.
 K o n kurrenz los ! r— ............. .........

In jeder Beziehung vollkommen ausgestattet.

S W  Illustrierte Preisliste [_ j n u S O f n e r ,  A m S t e t te n .
gratis und franko durch
Reichhaltiges Lager aller photographischer Apparate und Artikel.

1 Visitkarten

Neujahrskarten
Gratulationskarten

elegant und
 ,  SiUig

öucbdrackerei 
' A. Benneberg, Waidbofen a. d. y .

441 3 —2

Stblitlfdmbläafer Achtung!
SAIillfAabc werden prima bobl geschliffen 30 Kreuzer

flack , 15 ..

Joses öllimevtritt,
Waidbofen a. d. Ybbs, Wienerstrasse Nr. 29.

CHUTZ.r MARKE

JULIUS HERBtBNY WIEN | O

Herbabnys Anterpkolpkorigsanrer

Kalk Gijen Sirnp.
Dieser vor 34 J a h re n  eingeführte, von vielen Aerzten bestens 

begutachtete ui'b einpsohlene B rusts irup  wirkt schleimlösend 
nnd hufteustillend. Durch den Gehalt au Bitiermitteln wirkt 
er anregend auf den A p p e tit  nnd die V e rd a u u n g , nnd 
somit befördernd auf die E rn ä h ru n g . Das für die B lu t -  
bildnng so wichtige Eisen ist in diesem S irup in leicht assimi­
lie rb a re r Fo rm  enthalten; auch ist er durch seinen Gehalt an ldS- 
l chen P h o s p h o r-K a lk -S a lz e n  bei schwächlichen Kindern 

besonders für die Knochenbildnng sehr nützlich.
p r e is  1 Flasche Lcröavn i»s L a tk -S lf rn -  
L iru p  1 IT. 2'. Hr. 2 Z r,0  h, pur post 

20 Hr. 40 h meßr f ü r  Packung.

W a r n u n g ! '-h.ir warnen vor j
den unter gleichem oder ähnlichem 

Namen auigetauchten, jedoch 
bezüglich ih re r  Zusam m en­

setzung und W irk u n g  von 
unserem O r ig in a l-P rä p a ra te  

ganz verschiedenen Nachahm ungen unseres seil 34 Jahren 
bestehenden U nterphofphorigsauren K a lk -E is e n -S iru p S , 
bitten deshalb, stets ausdrücklich „H e rb a b nys  K alk-E isen - 
S i r  np" zu verlangen und d arau f zu achten, daß die 
nebenstehende, behördlich pro toko llierte  Schutzmarke j 
sich a u f jeder Flasche befinde.

Alleinige Erzeugung und Kauptvcrsundstelle: 
W ien , i lp o t f ic f ic  „ z u r  .ß a rm fW rz ig ftc it“

Vll/i, Kaiserstrasse 73 — 75.

B ck a»»tlich  m ir»  in derselben Apotheke „zur 
B a rm h e rz ig k e it"  auch erzeugt:

Derbalmys Aromatische Essen),
a!S schmerzstillende E in re ib u n g  seit 34 Jahren vielfach 

erprobt und bew ährt.
P re is :  1 A lacon  ff. V — K 2 —, per Post f ü r  1 B is 3 A lacons  20 (Ir. 

40 h meßr fü r  KmvaNagc.

N u r  echt m it obenftehendcr Schutzmarke.
DepotSbei den Herren Apotheker» in: W a id h o fe n  a.d.VöbSr M . 
Paul. Scheibbs : F. Kollmanus Erben. S t .  P ö lte n  : O. Hassack, > 
st. Spora. Am stctten W. Mitterdorler. >>er;ogenburg: G. 
Vehtl. L ilie n fe ld : I  Grellepois. M a n k  I .  Wurzers Erben. 
M e lk :  F. Suche. Nenlengbach: C. D eiciicü. P öch larn  : 1 

M . Wrann. S e itens te tten : I .  Nesch. ; K. Niedl.

= l8 i

f«Degens
Teigen-' 
Kaffee

Wenn Sie 
Degens Feigenkaffee

einmal versucht haben, werden Sie 
diese Marke stets vorziehen, da j

Degen s Feigenkaffee
der vorzüglichste, im Gebrauche der 
ausgiebigste, sparsamste Kaffee 

zusatz ist. 2

Ueberall erhältlich.
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Äusschreiliung.
M il dem Studienjahre 19tKt 1304 gelangt dal 

Joseph« Lchroll'sche Stipendium per 92 ftronen zur 
Vergebung. Tie Bewerber um diele- Stipendium 
müssen geborene Waidhosner, und die (ältern btifelbtn 
muffen in Waidhofrn ansahig sein oder gewesen sein. 
Rach dem Wunsche der Stiften« sollen die Bewerber 
sich dem geistlichen Stande widmen.

Tg« Stipendium wird aus die Tauer bi« zur 
Vollendung der Studien verliehen.

Die Gesuche sind bi« längsten« 1l>. Jänner 1904 . 
beim Psarrainle Waidhofrn einzubringen.

K li t tp f . r r «  M a i»»o ln ,« .»  W » o .a »  U . Oe, 190:4 
44« j  i J g » a ;  S c b in d l. SuMpfernr.

 ---------- —  Z u r

>itv Weihnachten!
Christbaum-Bäckerei

iw fdiönflrr uni nioklrr Außitmhl per Zlück 
von einem Lreu.er aufwärts.

»ne re in e m  W achse . n ic h t  t ro p fe n d , «ehr 
le n g e e m  un d  eohön b re n n e n d , in  ve re e h le - 
denen F a rb e n  und  G rö e te n  an 1. 2 3 4. 5 k r .  

un d  h ö h e r be i
Leopold F r  U m s , W aitlhofen  n. fl. 1

I  #ii r r r  Sla»li.

A U 6 Bm tM Um gm n  »rer ite H prompt g eU e/ert.

Weiünadits-Ausstellung
ladet ergebe u h !  ein

44« 4—3

fllßert
Papier- und Salanteriewaren-3£andlung

Hinterer Stadlplatz
(gegenüber dem k. k. Tabak- l la a /d  re ring).

& BALLKARTEN
T ]  lur »II« [ T

deutschen Vereine, sowie für Alpine-, Veteranen-, Turner-, 
tchutzen. Handels-, Sänger-, Feuerwehr, kath. Gesellen und 
Radfahrer-Vereine, ferner für Jäger-, Eisenbahner- und Kasino 

Bälle, überhaupt für alle vorkommenden Unterhaltungen

elegant a n d  b illig  in allen gewünschten Farbendrucken

Henneberg’s Buchdruckerei 
in Waidhofen a. d. Ybbs

• c k m t t * t « « i  • ■ • ( • f i k r t .

Daselbst sind auch alle Tanzordnungen lur sämtliche Veranstaltungen 
elegant adjustiert zu haben.

J h/ I r ü g e  ir r t  iU h r r h r ir n :
. 1. H e n  n e b e  e g . Buchdruckereibesitzer in Wa/dhoten a d Ybbs,

San»! rriM lirri in  » a u lk o f r n  k e in e  H H ek ttrm ekerri.

f
♦

N a c h d e m  dam | \  T. i^ u b ttknw bei I tm e k m o H e n -S n m m -  
/•<««(/*-A g e n te n  A rkon amkr u n a n g e n e h m e  E r f a h r u n g e n  
g e m a r k t  h a t, •e i n t  gebeten* denm etben k r tn r  A n /tr ü g e  
zu  e r te ile n * » o m te m  v o r k o m m e n d e  A rb e ite n  d e m  a n - 

Aitjudgrn B n e h d r u r k r r  su  Ü bertu**™ .

f
♦

(f’in Geschäftshans
in AmlteNen

au' gutem fast», am jirta 24u» Uronin j in lt r t t ig ii i l .  ist 
aal j i t i i t  H«ab iu etrlnaftn. t u  u—3

fu lfim ft in btt *tmealiun##|itUt b irfil B le llrl.

Ein Haus
in Waidhofen

t ta ilt ito r iie b i, ffitiiTtrfltJÜt ( TO m iliM Pttkilia r bübrt 
vtitlieflrb .» ja  rttfnaftn. ,Xur Lchah ne*<r »K r rchm itc: 
inSbtfonbtri (tbt gm antr

*M»tunfl bnt.it er nlcilt h t  v;ig*nl#aittim Jtbmfia 
H o t b i c h l  t r .  ;m selben Haust «• «

Gasthaus
mit Kleiner GeKonomie zu verkaufen. 
Adresse in der BerwaUungsslellc d. 4M.

KestrUnnge«
on Irb n ib fr ifc h ra  U a rp frn  >>tr »i wettzaachl«- 

snIlOge» sowie steierisch <Sefl6.;tl, eil» llo u liu b » . 
fittpn uttru , t fw lm  r t f .  ""d f r ü d i l r n b r o l
stleftenbrot) wer den b.» 441 3—3

Jolef Mahlet, «dere Stadt 20
Ul Weibboffw a. 1. f lb b » , rnlgrgrngtnom m rn.

_____________________ 18. Jahrg.

Umsonst
n ic h t .

aber zu tief herabgesetzten Preisen
k ö n n e n  S ie  Ih r e n

Weifinacfits-fßedarf
a n

Herren-, Damen-u. Kinderwäsche, 
Blousen. Schossen, Unterröcken, 

Miedern, Spezialitäten von 
Kinder-Garderoben

d e c k e n .

■ — n E norm e A n s tra h l in

Herren-Krawatten, Taschentüchern. 
Hosenträgern. Handschuhen, Kragen. 
Manschetten, Plastron, Wirkwaren

Im

Spenal Geschäfte 
,2 u r  W iener

WaidHofen a, d. y€€sf
B W  Obs re r  S tad tp la tz  S r . O. "W >

Nur e i g e n e  Erzeugnisse,
d a h e r g u t  und  b i l l i g .  4M * - m

zu pttlauftn bei l t « l r r l  Wpsf, dMlfcof .zum ®ru(f®irt' in
Cpponih 'S -C i. 4490-1

S. Scfinessi
3 C o n . d j . t o r e !  u n d .  B ä c k e r e i

Waidfiofen a. d. yßßs
V orstadt L e ith en , D urstgasse S r.

emplehlt slr W e ih n a ch te n  sein* gresie Amiwihl
(euer. b rilluU r

Christbaum -Bäckereien, 
Chokoladen und Bonbons

en ieUil. sowie in Sortimente i  | .  1 , 1  115, 1  1 50 
1  3*— und 1  3*—.

Feinstes Früchtenbrot
ton 30 Kremier, sewie

gewöhnliches Kletzenbrot
to t 5 Kremier snhrirt* 

fermen erlembe ich mir noch seine itets frieohen, 
anerkennt fernen

Wein- und Thee-Bäckereien. 
Torten. Guglhupfe etc.

in jeder Anrfihrog n  eepfekleo
Os recht iihlreichen Znipmch bittet 

Het hechtend
4 4« 3 i  S. Srh liesst.

«*° * - •  Zwei Stück

f)nit(iclnmye»,
fast nett, f i t  ein Geichästölolal geeignet, verlauft 

M . M e d  w enUsch.
I s M lp l i i  eerennpcnh-.n ~ l;, " - - . A r  « mi  m B«b *• H i n e b i i i  Im t ta * o f t *  «. h. &bW —  0»  Qainen *  bu echriWcUnm# mch- eeeatserta*


